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Frankreichs Gegenſpiel. Die Farmer und die Reparationsfrage. Oollar 6900.
Man muß jetzt gleichermaßen warnen vor übertriebenem

Peſſimismus, wie vor einigen Tagen gewarnt wurde vor grund
loſem Optimismus. Von vornherein war deutlich, daß der Weg
zu einer Löſung weit und voller Schwierigkeiten iſt. Aber man
will ihn wenigſtens beſchreiten.

Zunächſt hat Morgan auf Wiedfeldts Anfrage zwar die Hilfs
bereitſchaft beſtätigt. Sein Standpunkt iſt aber:

Erſt Reparationsregelung, dann Anleihe
Wir teilten die nachſtehende offizielle Preſſenachricht des Morgan

Konzerns bereits geſtern im Auszuge mit:
New-York, 18. Dez. (Funkſpruch.) Die Morgan- Geſellſchaft

veröffentlicht folgende Erklärung: Der deutſche Botſchafter Wiedfeldt
beſuchte am Sonnabend Morgan, um ſich zu erkundigen, ob es uns
möglich ſei, zu verſuchen, zur Flottmachung der großen ſogenannten
internutionalen Anleihe für Deutſchland beizutragen. Jn ſeiner
Antwort wies Morgan auf die Sitzungen des Bankierausſchuſſes im
letzten Juni hin und ſagte im weſentlichen dem Bptſchafter, unſere
Lage ſei genau dieſelbe wie damals. Er teilte dem Botſchafter mit,
daß, wenn wir auch ſehr wünſchten, der allgemeinen Lage zu dienen,
nichtsdeſtoweniger die Verhältniſſe offenbar derartige geworden ſeien,
daß es für uns nicht möglich ſei, eine Anleihe für Deutſchland zu er
örtern oder in Erwägung zu ziehen, bevor nicht die Reparationsfrage
geregelt ſei.
Daß Amerika natürlich nicht etwa bloß aus humanitären, ſondern
vor allem geſchäftlichen Gründen den neuen Kurs einhält, geht auch
aus folgender Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung hervor:
Die geſchäftlichen Intereſſen Amerikas an der Reparations

regelung.

Berlin, 19. Dez. (Eig. Drahtmeldung.) Die Nachrichten über
eine Jntervention Amerikas in der Reparationsfrage werden hier
eifrig wenn man auch vor einem allzu großen Optimismus
warnt. Es gewinnt aber den Anſchein, als ob der Druck beſonders
der Farmerpartei in Amerika immer ſtärker wird, ſo daß die Re
gierung ſich unter dieſem Druck zu ernſthaften Maßnahmen entſchließen
wird. Den Farmern iſt nämlich vor allem daran gelegen die aus
ländiſchen Märkte wieder zu gewinnen, zumal in Südamerika ſeit der
Einführung des neuen Zolltarifs e Ware abgeſetzt werden kann.
Europa ſei e den amerikaniſchen Handel, ſo erklärt man, das größte
und nützlichſte Abſatzgebiet, und es ſei daher nötig, für die Aufnahme

der europäiſchen Märkte zu ſorgen, zumal, wie aus Auf
tellüngen von D. P. Auſtin, des Statiſtikers der National CityBank
in New-York, hervorgeht, die Lebensmittelausfuhr von Amerika nach
Europa ſehr ſtark zurückgegangen iſt. So ging die Ausfuhr von
Fleiſch in den neun Monaten Januar bis September r t
Um 20 Prozent gegen die entſprechenden Monate des Vorjahres zurü
Die Geſamtgetreideausfuhr der erſten drei Quartale 1922 weiſt gegen
über dem entſprechenden Zeitraum des Jahre 1921 einen mengen
mäßigen Rückgang von 25 Prozent auf. Dieſer Rückgang in der
amerikaniſchen Ausfuhr von Fleiſch und Getreide erſtreckt ſich zwar
auf alle europäiſchen Staaten, doch iſt er beſonders augenfällig im
Handel mit Deutſchland, was ſehr leicht ſeine Erklärung darin findet,
daß Deutſchland nicht mehr in der Lage iſt, größere Summen für den
Einkauf aufzubringen. Sehr begreiflich, daß man ſich darum jetzt in
Amerika um die Wiederherſtellung der deutſchen Kaufkraft bemüht.

Paris, 20. Dez. (WTB.) Das „Echo de Paris“ veröffentlicht
folgende Mitteilung: Wie wir ſchon geſagt haben, hat die amerikaniſche
Regierung in keiner ihrer offiziellen Mitteilungen irgendwelche un

„mittelbaren Jnterventionspläne in der Reparationsfrage entwickelt,
die ihr von einem Teil der Preſſe zugeſchrieben werden, aber im Ver
laufe verſchiedener Unterhaltungen hat Staatsſekretär Hughes Ge
legenheit gehabt, ohne ſeinen Gedanken eine ſehr klare Form zu geben,
ſeine Anſicht über das Verfahren auszuſprechen, das am vorteilhaf
teſten angewendet werden könne, um der augenblicklichen Schwierig
keiten Herr zu werden. So habe er von einer Wirtſchafts un d
Finanz konferenz geſprochen, an der nicht nur die ehemals
riegführenden Staaten, ſondern auch die neutralen Staaten teil
nehmen ſollen. Die Konferenz könnte einen unparteiiſchen Ge
richt s hof einſetzen, deſſen Aufgabe es ſein würde, objektiv und
wiſſenſchaftlich die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands feſtzuſtellen. Das
ſei der Rahmen, in dem ſich nicht die Jnterventivnen, ſondern eine Ver
mittelung der Vereinigten Staaten abſpielen würde.

Wie lange noch?
Stockholm 20. Dez. (WTB.) Jn „Svenſka Dagbladet“ wen

det ſich Profeſſor Caſſel ſcharf gegen Frankreich, weil es ſeine Drohung,
durch Beſchlagnahme deutſcher vproduktiver Werte Europas Wirtſchaſt
zu zerſtören und Englands Arbeitsloſigkeit zu erhöhen, als voll
wertiges Tauſchobjekt bei jeder Schadenerſatzverhandlung angeſehen
wiſſen will. Caſſel ſchreibt „Frankreich will ſich dafür bezahlen
laſſen, daß es ſich dem wirtſchaftlichen Wiederaufbau der Welt nicht
in den Weg ſtellt. Wie lange wird ſich die Welt noch in ein ſolches
Schreckensregiment finden und dulden, daß eine einzige Macht e
jede wirtſchaftliche Wieraufbauarbeit Obſtruktion treibt? Frankreich
muß in jedem Fall wiſſen und vom Ausland hören, daß Poincarés
Politik wenigſtens 50 Prozent von Frankreichs hauptſächlichſtem
internationalen Kredit, nämlich der Sympathie, die es durch die
harten Kriegsprüfungen erwarb, verloren hat. Noch iſt vielleicht
eine Rettung möglich, aber die Zeit iſt kurz.

Ohne die deutſche Induſtrie geht es vicht!
Leipzig 20. Dez. (Tel. U.) Die von der tfchecho-ſlowakiſchen
Regierung beabſichtigte Einführung von Wertzöllen auf Teerfarbſtoffe
bildete kürzlich den Gegenſtand eingehender Verhandlungen zwiſchen
den Vertretern der tſchechoſlowakiſchen chemiſchen Jnduſtrie und den
Vertretern der tſchechoſlowakiſchen r n die in erſter Linie
ſür die Abnahme der Farbſtoffe in Frage kommt. Eine Einigung
konnte bei den Verhandlungen nicht erzielt werden. Bemerkenswert iſt
die einſtimmige Feſtſtellung in den Verhandlungen, daß all die Länder,
die ſich während des Krieges durch Schaffung einer eigenen chemiſchen
Induſtrie von dem Bezuge deutſcher Farbſtoſfe unabhängig zu machen

Das Ende vom Lied Wieder eine Kommiſſion?

rückgingen. Jm Durchſchn

Unterdeſſen iſt der franzöſiſche Widerſtand zu voller Kraft
angewachſen. „Die franzöſiſche Regierung und die Mehrheit des
Parlaments“, ſo führte Poincars amerikaniſchen Preſſevertretern
gegenüber aus, „ſind nicht geneigt, auf die Rechte zu verzichten, die
ſie nach dem Vertrag von Verſailles haben; ſie können deshalb keinem
Plan zuſtimmen, der eine Räumung des Rheinlandes in nächſter Zeit
zur Vorausſetzung hat. Ebenſo iſt es ausgeſchloſſen, daß Frankreich
irgendwelche Opfer bringen kann, um Deutſchland zu helfen.“

Zweifellos hat dieſe Jnſtruktion der amerikaniſchen Preſſe
vertreter in Paris den Zweck gehabt, vorzubeugen; denn in irgend

wie greifbarer Form iſt bisher weder von amerikaniſcher noch eng
liſcher Seite die Räumung des Rheinlan des im Zuſammenhang
mit der jetzt erwogenen Neuprdnung der Reparation nicht genannt
worden. Es iſt aber nicht nur von uns, von Nitti und von Keynes,
ſondern auch in Amerika von nüchternen Rechnern geſagt worden, daß
die wahnſinnigen Beſatzungskoſten es ſind, die unſere Finanzen nicht
geſunden laſſen können. Frankreich fürchtet, daß dieſe Erkenntnis
allgemein werden könne. Wie ſtark dieſe Furcht iſt, zeigt die Er
bitterung der franzöſiſchen Preſſe gegenüber den amerikaniſchen
Plänen. Wir brauchen die Pariſer „Preſſeſtimmen“ nicht nach
zudrucken, der ſtarre franzöſiſche Standpunkt iſt uns bekannt.

Außer dieſen für die Offentlichkeit beſtimmten Proteſten uſw.
ſcheint aber hinter den Kuliſſen doch allerlei vorzugehen, was nicht
auf eine verhandlungsloſe Ablehnung Frankreichs Amerika gegenüber
ſchließen läßt. Es heißt nämlich in einer Meldung des NewYork
Herald“ aus Waſhington Zwiſchen den Vereinigten Staaten und
Frankreich ſind Verhandlungen im Gange, die hoffentlich Frankreich
dazu bewegen. werden, der Einrichtung einer neutralen Finanz
kommiſſion zur Feſtſetzung der Reparationsverpflichtunegn zuzuſtim
men.“ Nach den Anſichten der amerikaniſchen Regierung ſollen zu
dieſer Kommiſſion die großen Finanzautoritäten Amerikas gehören
von Amerika Morgan und Root. Deutſchland ſei angeblich mit dieſem
Gedanken einverſtanden. Die Meldung deutet noch den hartnäckigen
Kampf Frankreichs für „Garantien“ an und den bedauerlichen Mangel

wirtſchaftlichen Verſtändniſſes bei den Politikern. So ſind die
Schwierigkeiten bedeutend: „Präſident Harding und Staatsſekretär
Hughes ſind ſich darüber klar, daß ſie faſt unüberwindliche Schwierig
keiten auf ihrem Wege finden werden; ſie glauben aber, daß ein
Ausweg exjſtiert und gefunden werden muß. Wegen der erwähnten
Schwierigkeiten und Jntrigen wird die formelle Ankündigung des
amerikaniſchen Planes wahrſcheinlich nicht vor der Konferenz in
Paris erfolgen.

Man ſollte ſich dieſe nüchterne amerikaniſche Auffaſſung zu eigen
machen, anſtatt ſich haltloſer Nervoſität zu ergeben und aus dem
erneuten Anziehen des Dollars zu ſchließen, daß nun alles vergebens
ſei. Es iſt ſo in der Geſchichte: ein Krieg iſt ſchnell entſtanden,
der Aufbau iſt mühſam, aber ſeine grauſigen Folgen nicht in Jahr-
zehnten geheilt. Wer die Geſundung erleben will, muß zähen Lebens
willen und unbeugſame Geduld haben.

ſuchten, damit nicht den gewünſchten Erfolg erzielt haben, ſondern nach
wie vor im Intereſſe ihrer verbrauchenden Jnduſtrien gezwungen ſind,
deutſche Farbſtoffe einzuführen.

Brotpreis und UAmlagegetreide.
Berlin, 20. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Der Brotpreis für das dritte Sechſtel des Umlagegetreides iſt von der
Regierung auf 165 000 pro Tonne Roggen feſtgeſetzt. Dieſe Er
höhung des Getreidepreiſes würde den heutigen Brotpreis um zwei
Drittel ſteigern. Doch iſt beim Brotpreis der Kohlenpreis Fracht-
koſten uſw. zu berückſichtigen, ſo daß ſich noch nicht ſagen lähßt, wie
hoch ſich der Brotpreis, der Mitte Januar von dem kommunalen
Verbanden feſtgeſetzt wird, ſtellen wird. Die Reichsregierung wird
dem Reichstag eine Vorlage zugehen laſſen, durch die der Endtermin
für die Ablieferung des Umlagegetreides vom 15. April auf den
15. März zurückverlegt wird.

Die Großhandelsinderziſer.
Berlin, 20. Dez. (WTB.) Die auf den 15. Dezember be

rechnete Großhandelsindexziffer iſt ſeit dem 5. Dezember um 1,8 Prozent
zurückgegangen. Damit iſt ſeit dem Londvner Ultimatum vom Mai
1921 zum erſtenmal eine Senkung des Preisniveaus eingetreten. Die
Einfuhrwaren folgten mit einem Rückgang um 1,7 Prozent dem Kurs
rückgang des Dollar in dieſer Zeit nur zögernd. Die vorwiegend im
Jnland erzeugten Waren gingen gleichzeitig um 1,8 Prozent zurück.
Trotz im ganzen rückläufiger Tendenz bleiben die Kolpnialwaren,
Häute, Leder, Kohle und Eiſen noch über dem Stand vom 5. Dezember,
während Getreide, Kartoffeln, Fett, Fleiſch und Fiſch und Metalle zu

itt hat ſich das Preisnivean der Lebensmittel
um 1,7 Prozent, das der Jnduftrieſtoffe um 1,9 Prozent geſenkt.

Die Grenzregelung bei Ratibor.

Breslau 20. Dez. (Priv.-Telegr.) Die Grenzkommiſſion hat
heſchloſſen, daß die Gemeinde und das Gut Haatſch der Tſchechei zuge
teilt wird, die Gemeinde und das Gut Owſchütz aber bei Deutſchland
bleibt. Kber Sandaun ſoll erſt im Januar entſchieden werden. Die Er
ger zur Beſetzung von Haatſch wurde der Tſchechei noch nicht
erteilt.

Im iriſchen Genat.
London, 20. Dez. (Priv.-Telegr.) Der iriſche Senat hat die

erſte ſeit mehr als hundert Jahren dem iriſchen Parlament vorgelegte
Geſetzesvorlage angenommen. Der Antragſteller ſagte, dies ſei einMarkſtein in der Geſchiche der iriſchen Nation. Der Senat habe ein
Werk vollbracht, für das ſeit vielen Generativnen die Jrländer ihr Leben
gevpfert hätten.

konnten, für einen rechtsſtehenden Kompromißkandidaten der vereinigten

mit der Deutſchen Volkspartei zuſammenarbeiten will

e v gDie Meerengenfrage in Lauſanne.
Lauſanne, 19. Dez. (WTB.) Jn der heutigen Beratung der

1. Kommiſſion über die Meerengenfrage erklärte Lord Curzon, das
ruſſiſche Gegenprojekt ſei für die Alliierten unannehmbar. Jsmed
Paſcha erklärte hierauf nochmals kurz, die Einmiſchung der Meer
engenkommiſſion in die türkiſchen Angelegenheiten könne nicht an
genommen werden. Er war mit dem vorgeſehenen Garantieſyſtem
nicht einverſtanden und ſchlug an deſſen Stelle ein individuelles und
gleichzeitig kollektiviſtiſches Syſtem vor, das ſowohl im Frieden wie
im Kriege angewendet werden ſoll. Herauf trat Tſchitſcherin für das
ruſſiſche Gegenprojekt ein und forderte nochmals, daß Deutſch
hand in der internationalen Kommiſſion vertreten
ſei, da es ein bedeutendes Jntereſſe am Schwarzen Meer habe. Die
Vertreter Rumäniens, Griechenlands und Jugoſlaviens erklärten ſich
mit dem alliierten Projekt einverſtanden. Lord Curzon ſchloß die
Sitzung und ſchlug vor, daß morgen nachmittag noch eine letzte Sitzung

der Meerengenfrage eingeräumt werden ſoll. e
Amerikaniſchtürkiſche Verſtändigung über Anatolien.

Die türkiſche Regierung hat nach amerikaniſchen Nachrichten dem
amerikaniſchen Plan zugeſtimmt. Anatolien durch Anlage zweierHäfen im Mittelmeer und einer Eiſenbahn mit einem Schenenſtreng

von 2500 Kilometer wirtſchaftlich zu erſchließen Deutſchland hat be
kanntlich vor dem Kriege mit dieſer Erſchließung trotz aller von Eng
land und Rußland bereiteten Schwierigkeiten den Anfang gemacht.
Die neue Welt erntet, was die alte geſät, aber durch den Krieg wieder
zerſtört hat.

Wenn ſie nur erſt ſoweit waren
Lguſanne, 20 Dez. (WaB urd Curen erklärte ſich

einverſtanden damit, daß der Friedensbertrag von Launſanne nur in
franzöſiſcher Sprache abgefaßt wird.

Wemellands Schickſal
Die Entſcheidung über das Memelland zieht ſich immer weiter

hinaus ſollte um die Mitke November Pariſer Botſchaftertat
ſein Urteil fällen, als die Konferenz von L dies dadurch ver
hinderte, daß der Vorſißer s Memne
rſerenz an ihr keilue DieW

r S iſt u erwarte
ſtaatsrechtliche HZukun

weitaus üher wiegenden

n

Die zweite polniſche Präſidentenwahl

Innerhakb 14 Tagen zum zweitenmal wird heute Senat und Sejm
des polniſchen Parlaments zur polniſchen Nationalverſammlung zu
ſammentreten, um einen Präſidenten der polniſchen Republik zu wählen
Der erſte auf Grund der Verfaſſung re Präſident Narutowiez iſt
von einem nationaliſtiſch verhehten Kunſtmaler übrigens ein ſtaat
lich angeſtellter Kunſtmaler über den Haufen geſchoſſen worden. So
fort hat der Marſchall des Sejms ſeines Aintes als ſtellvertretender
Staats präſident gewaltet und die Nationalverſammlung von neuem
einberufen. Wieder wird in feierlichem Akt jede Partei ihren Kan
didaten nennen und wieder wird dann in mehreren Wahlgängen bei ent
ſprechendem Parteiſchacher ein Mann aus der Urne hervorgehen, von
dem niemand weiß wie lange er ſeines Amtes wird walken können.
Man kann ſich denken, daß ſich nach den letzken Ereigniſſen kein Voli
tiker zu dem recht verfänglichen Poſten des Staatspräſtdenten drängt.
Aber nicht nur aus dieſem Grunde iſt es ſchwer, den Ausgang derheutigen Wahl zu en Allzu ment ſind die Vorgänge
für den außerhalb Warſchaus Lebenden ſeit dein Mordtag atn letzten
Sonnabend allzu verwickelt auch die innervolitiſche Parteikonſtrukkion
des unkonſolidierten polniſchen Staates Narutowicz würde gewählt,
weil ſich die Nationaliſten mit ihrer großen Minderheit nicht entſchließen

Linken zu ſtimmen. Narutowicz war aber ſelbſt nur möglich, weil
Pilſudski, der bisherige Staatschef aus eigener Macht ablehnte, eine
verſfaſſungsmäßig eingeengte Präſidentenwürde anſtelle der bisherigen
Machtvollkommenheit aus den Händen eines Parlaments entgegen
zunehmen. Ob Pilſudski ſich jetzt zur Annahme entſchließt, iſt nochnicht klar. Vielleicht findet man einen Mittelsmann. Pilſudstt wird
nitr ungern die Beziehungen zu „ſeinem Heer löſen.

Die Regierungskriſe in Heſſen.
die ſeit langer Zeit latent vorhanden war, iſt nun akut geworden. Der
demokratiſche Finanzminiſter Henrich iſt mit der Begründung zurück
getreten, daß er bei den anderen Koalitivnsparteien nicht mehr das
t Maß von Unterſtützung und Vertrauen beſitze. Die Welns
Landtagsfraktion hat dieſen ritt gebilligt und en iuneingeſchränktes Vertrauen ausgeſprochen Mit ihm ſcheidet ein e
nanzminiſter aus dem Amte, deſſen ſtarke fachliche Eignung weit über
Heſſen hinaus jedergeit anerkannt worden ift. Wahrſcheinlich wird der
Rücktritt Henrichs zu einer Regierungskriſis führen. Beharrt die So
zialdemokratie auf dem früher von ihr eingenommenen Standpunkt der
Ablehnung eines Zuſammenarbeitens mit Volkspartet, dann wäre
eine Rechtsregierung, beſtehend aus Zentrum, das von Anfang an an
Stelle n Weber einen Volksparteiler geſehen hätte Vollsparkel,
Bauernbund und Deutſchnationalen die Folge n s der Tat
ſache, daß ſeit November 1918 der Sozialbemokrat Ukrich den Poſten
des Staatspräſidenten bekleidet, wird ſich die Sozialdemokratie alſo
reiflich überlegen müſſen, ob ſie eine ſolche Regierung hinnehmen ober
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222a taatsſekretär v. Maltzahn
An Stelle des als Geſandter nach München gehenden Herrn von

Ken wir er bisherige Leiter der des Auswärkigen
n Maltzähn S Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes

ernannt. Der heute fünfundvierzigjährige Diplomat hat vor dem Kriege
in Braſilien, Norwegen, Petersburg und Peking diplomatiſche Stellen
bekleidet; zwiſchenditrch war er 1910/11 in der politiſchen Abteilung
des Auswärtigen Amtes in Berlin. Als deutſcher Geſchäftsträger in

eking übermittelte er am 1 Auguſt 1914 in einem offenen Telegramm
ine frühe Meldung über die bevorſtehende Japaniſche Kriegserklärung,

die er Engagement mit Fräulein Butterfly“ nannte, und er wollte zu
a damit Tſingtau an die Chineſen zurückgeben, um einem japani
chen Angriff zuvorzukommen. Der Plan konnte nicht ausgeführt
werden weil die Zuſtimmung der Berliner Regierung nicht erreichbar
war. Während des Krieges kurze Zeit und, wie es ſcheint, als herber
Kritiker im Hauptquartier Oſt tätig, kam er 1919 zur Geſandtſchaft im
Haag, dann wurde er Vortragender Rat und im Dezember 1921 Mi-
niſterigldirektor und Leiter der Oſtabteilung. Fn dieſer hat er mit
einem Wuſt von Vorurteilen gufgeräumt, der bisher durch divlomatiſch
bureaukratiſche und ſonſtige Belaſtungen gegen die neuen Staaten im
Oſten Europas ſich angeſammelt hatte. und auch zu Rußland wurde
as Verhältnis immer beſſer bis in Genug der Vertrag von Rapollo
zuſtande kam, als deſſen geiſtiger Urheber Maltzahn befrachtet werden
muß. Der neue Staatsſekretär hat alſo der deutſchen Nachkriegsvolitik
ihre erſte aktive Note gegeben. und insbeſondere die Hochachtung, die
re ehemalige Reichskanzler Wirth für Maltzahn hatte, beweiſt, daß er
Aber Partetſchranken hinweg ſachlich als Perſönlichkeit wirkt

Anußenpolſtiſche herſcht.

Hört, hört!

e Warum muß noch gewartet werden?
Dieſe erhebt Guſtave Herves in der „Victoire“ und beank

wortet ſie wie folgt:
„Veil es ſehr leicht möglich iſt, daß die ſo gefürchteke Finanz- und
Wirtſchaftskaſtaſtrophe in Deutſchland binnen kurzem eintritt und einen
entſetzlichen Ruin, ſchwarzes Elend und einen Arbeiteraufſtand nach ſich
zieht, der Deutſchland in dieſelbe Lage zu bringen droht wie Rußland.
Wenn die Kataſtrophe, die vielleicht unvermeidlich iſt, eintritt, ſo wird
Lloyd George ſie uns, den Franzoſen, zuſchreiben, und das wird
von der öffentlichen Meinung in England, in Amerkka, in der ganzen
Welt geglaubt werden. Wenn die Kataſtrophe eintritt, muß ſie uns, d. h.
ſämtliche Alliierten, Schulter an Schulter in einer Einheitsfron vhne
den mindeſten Riß bereit finden, ins Nuhrgebiet enzumarſchieren.

Bremſen wir, ſtoppen wir jetzt den Einmarſch ab; wenn man ein
wenig klarer ſieht, iſt es Zeit, die Maſchine wieder in Gang zu ſetzen.“

Immer wieder Ahrüſnngsvläno!

Waſhington, 19. Dez. (WTB.) Das Repräſentantenhaus
nahm einen Geſetzentwurf für das Marinebudoet an, desgleichen den
Bericht des Landesausſchuſſes, der unter den Auſpizien Awerikas die
Herbeiführung eines Abkomemnns mit England, Frankreich (I)),
Jtalien und Japan behufs Einſchränkung des Vaues aller Art von
Kriegsmaſchinen und Heeer und Flotte vorſieht.

Die unternehmungsluſtige Türkel.
Paris, 19. Dez. (WTB.) Nach ver „Chieago Tribune“ umfaßt

das erweiterte Bahnvrojekt des Amerikaners Gheſter einer Erklärung
des türkiſchen Premierminiſters zufolg 2500 Kilometer Schienenweg.
ſowie Hafenbauten in Samſum und Jumnftalyk. Dies Projekt iſt
grundſätzlich von der türkiſchen Regierung angenommen worden.

Vom internationalen Cifenhahnverband.
Berxrlin, 20. Dez. (WTB.) In Ausführung ſeiner im Oktober

dieſes Jahres gefaßten Beſchlüſſe iſt der Internationale Eiſenbahn
Verband, dem auch die ruſſiſchen Eiſenbahnen jetzt beigetreten ſind, vom

6. Dezember in Paris zu ſeiner erſten Sitzung zuſammengetreken.
deutſchen Eiſenbahnen waren durch Staatsſekretär Stiehler ſowie

die Miniſterialräte Vogel und Wolf verkreten. Zur Beratung der
wichtigſten und dringendſten Fragen des infernationalen Eiſenbahn
weſens (Perſonentarif, Zoll. und Paßweſen, Sommerzeit, Abrechnung,

durchgehende Güterzugbremſe uſw.) wurden 5 Kommiſſionen gebildet.
Der Vorſitz der erſten Kommiſſion für Perſonenverkehr, die
m 9. April 1923 in Berlin zuſammentreken wird. wurde der deut
e Reichsbahn übertragen. Die Geſchäftsordnung für die

kbeiten der Kommiſſion wird ebenfalls auftragsgemäß von der deut
ſchen Reichsbahn aufgeſtellt.

Dentſchlitauiſche Verhandlungen
S Otresden, 20 (WTB.) Heute vormittag iſt hier eine
litauiſche Delegation eißgetroffen, die mit der deutſchen Regierung
d gand langen über den Abſchluß eines direkten Abkommens führen

wird.

Heutſchland.
Von der Reichsregierung

Neue Forderungen der Staatsarbeiter.
Das Reichskabinett beſchäftigte ſich geſtern hauptſächlich mit der

Frage der Getreideumlage. Kber die Reparationsfrage wurde nicht
geſprochen Den Spitzenorganiſationen der Staatsarbetter, die geſtern
im Reichsfinanzminiſter ium wegen eines abermaligen Teue
rungszuſchlages für die zweite Dezemberhälfte vorſtellig wurden, wurde

daß ſie für etwa ausbrechende Teilſtreiks der Staatsarbeiter keine Ver

vom Miniſterialdirektor v. Schlieben erklärt, daß eine Nachzahlung auf
die erſt kürzlich erhöhten Bezüge wegen der allgemeinen Finanzlage und
aus außenpolitiſchen Gründen unmöglich ſei. Einer Korreſpondenz zu
folge ſollen die Gewerkſchaften beabſichtigen, der Regierung zu erklären,

antwortung übernehmen könnten.

Ein neuer welfiſcher Abſtimmungsantrag
wird vom Reichstagsabgeordneten Alpers angekündigt, er ſoll wie der
eben abgelehnte Volksabſtimmung in den Regierungsbezirken
Lüneburg und Stade verlangen und nur formgerechter ſein.
Herr Alpers ſetzt ſich über die Beſorgniſſe der Rheinländer über das
welfiſche Vorgehen leicht hinweg mit der Behauptung, im Mati, wenn die
Volksabſtimmung in Hannover erfolge, ſei die richtige Kriſe im deutſchen
Sinne längſt beigelegt. Herr Alpers iſt ein großer Optimiſt, ſowohl
in der Abſtimmungsfrage wie in der rheiniſchen Entſcheidung. Er
wird ſchwere Enttäuſchungen in beiden erleben.

Nechts- und Linksbolſchewiſten in gemeinſamer
Oppoſition.

Stuttgart, 20. Dez. (WTB.) Der Landtag billigte in einer
Entſchließung gegen die Stimmen der äußerſten Rechten und der Kom
muniſten die Regierungserklärung zu den Vorgängen in Göppingen
und zum Verbot nationgoliſtiſcher Verſammlungen und ſprach die Er
wortung ans, daß die Regierung gegen die Nationalſozialiſten alle
WMachtmittel anwenden werde. Präſident Walther proteſtierte in einer
Erklärung gegen die Rheingelüſte Frankreichs.

Neue Schmuggelperiode.
Freiburg i. Br., 20. Dez. (WTB.) Der Schmuggel an der

badiſchen Grenze iſt jetzt wieder ſehr umfangreich.
Jm ſchleſiſchen Landtag.

Breslau, 20. Dez. (WTVB.) Die ſchleſiſchen Landtage traten
heute nachmittag im hieſigen Ländeshauſe zuſammen. Unter dem Bei-
fall der Abgeordneten betonte im gemeinſamen Provinziallandfag der
aus Berlin als Stagtskommiſſar entſandte Miniſterialdirektor Mulert,
daß wir niemals die Genfer Entſcheidungen als im Geiſte der Gerechtig
keit und Billigkeit getroffen anerkennen könnten.

Die Rheinlandfrage im rheiniſchen Landtag.
Düſſeldarf, 20. Dez. (WTB.) n einer gemeinſamen Er

flärung aller Porteien des Prruvinziallandtgges mit Ausnahme der
Kommuniſten wird gegen die Beßrebungen. die Rheinlande von Preußen
und dem Deutſchen Reiche abzutrennen. Einſpruch erhoben. Eine be
er Erklärung der Kommuniſten iſt dem Sinne nach ähnlich ge

glten.

e e S
Unſere Poſtabonnenten,

die die rechtzeitige Beſtellung des Merſeburger Korreſpondent für Januar
bis jetzt verſäumt haben, machen wir hiermit darauf aufmerkſam, daß die
Beſtellung unbedingt in dieſen Tagen bei dem zuſtändigen Poſtamt
oder bei dem Briefträger erfolgen muß, wenn keine Unterbrechung in der

Zuſtellung beim Quartalswechſel eintreten ſoll.
Merſeburger Korreſpondent (Nehengunsdahe Schafſtädter Zeitung)

e e
Gegen die Partißulariſten in Hannover.

Der demokratiſche Reichstagsabgeordnete Heile, der in Süd
hannover- Braunſchweig gewählt iſt, iſt bekanntlich ein überzeugter An
hänger des Neugliederungsgedankens des Reiches und bisher ſtets für
eine baldige Abſtimmung in Hannover eingetreten. Jetzt veröffentlicht
er in der von ihm her ausgegebenen „Hilfe“ eine Erklärung, in der er
mitteilt, daß er im Hinblick auf den von den Rheinländern aller Par
teien geäußerten Wunſch, die Abſtimmung in Hannvver möge jetzt nicht
ſtattfinden, ſich entſchloſſen habe, dem Rechnung zu tragen, und die
Führer der Deutſch-hannvverſchen Partei gebeten habe, ein gleiches zu
tun. Man fürchtet nämlich im Rheinland, daß die Rheinlandkommiſſion
von ihrem „Rechte“ der Kontrolle der deutſchen Geſetze und ihrer An
wendung im beſetzten Gebiete Gebrauch machen und behaupten würde,
daß der reichsgeſeßliche Abſtimmungsmoydus nicht geeignet ſei, den
wahren Willen der Bevölkerung feſtzuſtellen; daß alſo die Franzoſen
eine Abſtimmung nach der bewährken Methode von Eupen-Malmedh
anordnen und dann gleich über den Verbleib beim Reiche „abſtimmen“
laſſen könnten. Heile iſt zwar feſt überzeugt, daß die Franzoſen ſich
damit eine ganz gründliche moraliſche und praktiſch- politiſche Nieder
lage holen würden, hat ſich aber doch entſchloſſen, der Sorge der Rhein
länder Rechnung zu tragen.

Die Koburger ſind bayernmüde!
Nürnberg, 20. Dez. (WTB.) Vöorgeſtern fand im Koburger

Bezirk eine Unterſchriften ſammlung zwecks Zulaſſung der Abſtimmung
über die Loslöſung des Kohurger Gebietes von Bayern ſtatt. Von
26 000 Wahlbeteiligten erklärten ſich 14 000 für die Loslöſung von
Bayern, wenn man nach den Unterſchriften geht.

Auch ein Generalanpell.

München, 19. Dez. (Priv.-Telegr.) Der von Hitler, dem
Führer der bayeriſchen Nativnalſozigliſten, für den vergangenen Sonntag
angekündigte „erſte Generglappell aller bayeriſchen Sturmtrupps“ nahm
einen kläglichen Verlauf. Die nationalſozigliſtiſche „Armee“, die unter
kriegeriſchen Muſikklängen mit 18 Hakenreuzfahnen und zwei Reichs
marineflaggen die Stadt innerhalb der Bannmeile um das Landtags
gebäude durchzug. war. genau gezählt, ganze 876 Mann ſtark. Einzelne
der ſog. „Hundertſchaften“ zählten kaum zehn Mann. Jn der Frage
der Geldbeſchafſung für die nationalſozigliſtiſche Propaganda zieht man
übrigens auch Rücgſchlüſſe auf die auffälligen nationalſozisliſtiſchen
Sympathien des amerikaniſchen Milligrdärs, Pazifiſten und Antiſemiten
Henry Ford, deſſen Feindſchaft gegen Deutſchland bekannt ift.
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Provinz und Nachbarländer.

Halleſche Kommunalpolitik.
t Halle. Zur Förderung künſtleriſch bedeutſamer Geſangvereini

gungen wurden 20000 den in Frage kommenden Vereinen überwieſen. Die Verhandlungen zur Errichtung von Schlafräumen für
tuberkulös gefährdete Kinder ſind wegen der Koſtenfrage noch immer
nicht zum Abſchluß gekommen. Für die Einrichtung einer Waſſer
reinigungsanlage im Stadtbade wurden 5 Millionen Mark bewilligt.
Der Erhöhung der Kanalbenutzungsgebühr um 189 Prozent wurde zu
geſtimmtk. Die Straßenbahn wird künftig 40 K als Einheitspreis
fordern, Gepäck ſoll nur die Hälfte des Fahrpreiſes koſten. Abgelehnt
wird die Vorlage, eine aus acht Stadtverordneten beſtehende Kom
miſſion zu ermächfigen, in Tariffragen ſelbſtändig Beſchlüſſe zu faſſen.
Jerghn Seledigkng kleinerer Vorlagen gingen die Stadtväter in die
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r über den halleſchen Ortstarif geſcheitert.
alle. ie geſtrigen Verhandlungen im halleſchen Ortstarizwecks Feſtlegung der Dezemberbezüge ſind, wie der G. d. A. r

von der Allgemeinen Arbeitgebervereinigung kurz vor Beginn der
Verhandlungen abgeſagt worden, da die Forderung zu hoch ſei, um
durch freie Vereinbarung zum Abſchluß zu kommen. Der Schlichtungs
ausſchuß wird ſich vorausſichtlich in den nächſten Tagen mit der An
gelegenheit beſchäftigen. In der Trunken heit zerſchlug geſtern
nachmittag in der Kl. Brauhausſtraße ein hieſiger Handelsmann eine
Schaufenſterſcheibe. Er wurde zur Verhütung weiterer ſtrafbarer
Handlungen bis zu ſeiner Ernüchterung in Schutzhaft genommen.
In derſelben Nacht wurde in der Krauſenſtraße ein wohnungsloſer
Schuhmacher bei einem Einbruchsdiebſtahl feſtgenommen und in das
Polizeigefängnis eingeliefert

Raubüberfall
F Weißenfels. Montag nachmittag gegen 5 Uhr betrat ein etwa23 jähriger Menſch den ÜUhrenſaden der Wiwe Steinmetz und gab an,

eine Uhr kaufen zu wollen. Auf die Erwiderung der Frau Steinmetz,
daß Uhren jetzt aber ſehr teuer ſeien, ſagte der angebliche Käufer, das
„ſei ganz egal“. Als die Frau darguf einen Kaſten mit Uhren herbei
brachte, verſetzte ihr der Verbrecher mit einem Schlagring einige
heftige Schläge auf den Kopf. Sie ſtürzte zwar, doch behielt ſie die
Geiſtesgegenwart, zwiſchen den Beinen des Angreifers hindurch hilfe-
rufend auf den Hausflur zu gelangen. Der Räuber, dem es nicht
gelang, etwas zu ſtehlen, ergriff die Flucht. Man iſt ihm aber und
ſeinen Komplizen, denn ſolche hatte er, auf der Spur.

Wage Schifferſtreik auf Elbe und Oder
Magdeburg. Die Binnenſchiffer der geſamten Stromgebietevon Elbe, Havel und Oder ſind in die paſſive Reſiſtenz eingetreten

Die Betriebe erfahren bereits ſchwere Störungen und Schädigungen

Abbau der ProvinziglWohlfahrtsplege?
Das Provinziglwohlfahrtsamt Sachſen hielt eine Sitzung im

Oberpräſidium in Magdeburg ab. Sie legte Zeugnis davon ab, wie
unter unſerem wirtſchaftlichen Piedergang auch die Wohlfahrtspflege
leidet. Infolge mangelbaffer Mittel konnte das Amt ſeinen Betrieb
nur noch notdürftig aufrecht erhalten. Das Provinzialwohlfahrtsamt
hat ſich in letzter Zeit vor allem mit der Altershilfe und Jugendwohl
fahrtspflege befaßt. Es übernahm die Organiſation der freien Samm
lung zum Beſten des notleidenden Alters. Jm letzten Geſchäftsiahr
hatte das Am einen Fehlbetrag von 202 000 Sein Vermögen hat
ſich auf 18 Million Mark vermindert. Das preußiſche Miniſterium
für Volkswohlfahrt hat einen Zuſchuß von 100000 gegeben. weitere
Hilfe aber bislang nicht zugeſagt. Aller Vorausſicht nach müſſen die
Vorarbeiten zur Einführung eines Landesjugendamtes wegen
Mangel an Geldmitteln abgebrochen werden. Es könnten dann auch
die Arbeiten dieſes Amtes im Auftrage der Provinz nicht übernommen
werden. Mit Ausnahme einer einzigen Stadt ſind alle Stadt und
Landkreiſe, außerdem auch ſechs kreisangehörige Städte dem Provin
Zialwohlfahrtsamt angeſchloſſen. Jm letzten Jahre ſind auch eine
Reihe ſonſtiger Mitglieder dem Amte beigefrefen, wie z. B. die Haupt
fürſorgeſtelle für Kriegsheſchädigte, der Verband land wirtſchaftlicher
Hausfrauenvereine, der Kinderpflegeverband, der Bund der Kinder
reichen uſw. Jmmerhin beſtehen noch manche weiteren Wohlfahrts
inſtitute, die beitreten könnten und nun dazu aufgefordert werden
ſollen. Es wurde beſchloſſen, auf die ſakungsmäßig feſtoelegten Mit
gliedsbeiträge einen Zuſchlag von 900 v. H. zu erheben. Bisher zahlen
die Städte und Kreiſe nur 100-500 Jahresbeitrag. Man rechnet
nun mit einer Mehreinnahme von 160 000

Merſeburg und Amgegend.
20. Dezember.

über das Kuchenbachen mit Hefe und Vackpulver.

Die Weihnachtszeit rückt heran und mit ihr die Zeit des Kuchen
backens. Da nun erfahrungsgemäß alljährlich große Mengen von
Mehl, Eiern, Milch, Zucker, Fett dadurch verloren gehen, daß ſchlechte
Hefe oder ſchlechte Backpulver benutzt werden, oder daß mit guten
Materialien dieſer Art nicht ſachgemäß umgegangen wird, ſo ſcheint
es zweckmäßig, einige nähere Angaben darüber zu machen, was Hefe
und Backpulver iſt und wie ſie zu verwenden ſind.

Hefe hat die Eigenſchaft, Zuckerlöſungen zu vergären. Ein kleiner
Teil des in einem Kuchen vorhandenen Zuckers wird deshalb durch
den Lebensvorgang der Hefen umgewandelt in Alkohol und Kohlen
ſäure. Die Kohlenſäure iſt ein Gas; ſie entſteht überall in dem Teig
durch die Tätigkeit der Hefezellen, ſucht aus dem Teigſtück zu ent
weichen und lockert dadurch die ganze Maſſe auf. Die Kohlenſäure
entwicklung iſt am ſtärkſten, wenn die Hefezellen ſich am ſtärkſten ver
mehren und wachſen. Letzteres geſchieht aber am beſten in der
Wärmee, etwa bei der Temperatur des menſchlichen Körpers.

Arme kleine Weihnachtsmänner.

Fröhlich und heiter nehmen die Kinder unterm Weihnachtsbaum
ihre Puppen in ren Die Eltern ſollten nicht vergeſſen, den

eſchenkten ſpäter einmal zu erzählen, daß mancher kleine Genoſſe
und manche kleine Genoſſin manchen arbeitsreichen Tag und manche

n Nacht daran gearbeitet haben. Jm Vexlag vonR. Oldenbourg in München iſt ein intereſſanter Band Geſchichts
bilber in der Erzählkunſt unter dem Titel Deutſchlands jüngſte
Vergangenheit“ erſchienen, in dem auch ein Abſchnitt über die ſoge
nannte Heiminduſtrie zuſammengeſtellt iſt. Mit Erlaubnis des Ver
lages entnehmen wir ein paar Seiten aus Agnes Sappers „Der
kleine Dummerle“ über die Puppeninduſtrie

Es war ſtrenge Arbeitszeit im ganzen Dorf; denn im e
werden die Puppen gemacht, die im Winter auf dem Weihnachts
tiſch liegen ſollen. Bis ſpät in die Nacht hinein arbeitete Vater
Greiner und ſeine Frau, um alles fertig zu bringen. Am Samstag
morgen ſtanden ſie früher auf. Da wurde der rieſengroße Huckel
korb vollgepackt mit all den fertigen Puppenkörpern, die Köpfe wur
den in großen Schachteln noch oben auf den Korb geſchnürt und ein
langes Tuch darüber gebunden. Solch einen Korb aufzuhuckeln iſt
ein ganzes Kunſtſtück und mancher kräftige Mann möchte die Bürde
nicht auf ſich nehmen. Aber Frau Greiner, ſo ſchwächlich ſie erſchien
war von d end auf gewöhnt, die Laſt zu tragen und nahm ſie auchute fröh i auf ſich. Jhr Mann zog noch ſorglich die Schnur feſt,
aß nichts ins Wanken geraten konnte von den oben aufgepackten

Schachteln, die hoch über den Kopf der Frau hinausragten. Die
Kinder ſahen ernſthaft zu; ſie wußten ſchon, daß der Samstag immer
der wichtigſte Tag war, an dem die Mutter die Arbeit ablieferte und
neue heimbrachte und Geld dazu für die ganze Woche. Ein gut
Stück Weg liefen ſie neben ihr, dann mußlen ſie ümkehren; aber dies
mal nicht alle. Für Marie war heute ein beſonderer Samstag vor
anderen; ſie durfte mit in die Stadt und die Mutter wollte für ſie
einen eigenen Huckelkorb einkaufen; damit ſie künftig helfen könnte
tragen, wenn es d zu viel für die Mutter würde.
Und ſo wanderte ſie neben der Mutter her durchs Dörfchen.
Aber ſie blieben nicht lange allein; denn da und dort kamen aus
den kleinen Häuſern Frauen und Mädchen zit ſchwerbeladenen

uckelkörben und mit kleinen Handwagen; ſie zogen alle dieſelbe
Straße nach Sonneberg. Zwiſchen den ſchönen Waldbergen hindurch

gingen ſie gebückt unter der Laſt, aber doch in fröhlichem Geplauderu als ſie in die Nähe der Stadt kamen, ſahen ſie von anderen
rtſchaſten her ähnliche Geſtalten der Stadt zuwandern.

Mutter was haben die in ihren Körben? Die tragen nicht ſo
ſchwer wie du“, fragte Marie. „Das ſind die von Lauſcha“, ſagte

Frau Greiner, die machen Glaskugeln und Chriſtbaumſchmuck und
Puppenaugen. Die ſind auch nicht beſſer bezahlt als wir. Aber jetzt
paß auf, der dort mit dem ſchweren Korh, das iſt ein Augeneinſetzer,
die ſind am beſten bezahlt.“ Achtungsvoll ſahen Mutter und Tochter
nach dem Mann mit dem ſchweren Korb.

Nun machte die Straße eine Biegung und Sonneberg, die freund
liche Stadt, erſchien mit ihren ſchönen, ſchiefergedeckten Häuſern
mitten unker grünen Hügeln. Hier ſtrömten von allen Seiten die
Bewohner der umliegenden Ortſchaften zuſammen und ſuchten die
großen Geſchäfte auf, die aus den abgelieferten Köpfen, Körpern und
Gliedern die Puppen fertigmachen und in alle Welt hinaus verſenden.
Marie ging neben der Mutter her, ſah nach den ſchönen Häuſern
hinauf und las die Aufſchriften: „Spielwarenfabrik“ hieß es an dem
einen, Fabrik gekleidekter Puppen“ an dem andern und ſo fort; die
ganze Stadt ſchien wegen der Puppen da zu ſein. Darüber wunderte
ſich Marie auch gar nicht; ihre Eltern, ja faſt alle Menſchen, die ſie
kannte, lebten ja durch die Puppen.

Jetzt endlich waren ſie an der Fabrik angelangt, für die Greiner
arbeilete, und mit Herzklopfen folgte Marie ihrer Mutter durch das
große Eingangstor in den Hofraum und durch eine Tür in ein
Arbeitszimmer, in dem ſchon mehrere Frauen und Mädchen ſtanden
und warteten.
Eine Frau packte eben die Puppenkörper aus, die ſie gebracht
hatte, und ein Herr mit der Brille auf der Naſe ſah einen jeden
prüfend an, warf ihn dann neben ſich in einen großen Kaſten und
zählte dabei. Die Frau ſah ängſtlich zu. Jetzt warf der Herr einen
der Körper beiſeite und am Schluß noch einen.

„Zwei gehen ab, die ſind ungleich gearbeitet, müſſen noch einmal
aufgetkrennt werden. Die Frau r ſie ſtillſchweigend wieder in
ihren Korb, bekam dann einen Zettel, auf dem ſtand, wieviel ſie ab
geliefert hatte und ging mit dieſem in das nächſte Zimmer, wo ſie
ausbezahlt wurde und neue Aufträge für die nächſte Woche erhielt.
So kam eine der Frauen nach der anderen an die Reihe; auch Frau
Greiner lieferte ab. Jhre Arbeit wurde tadellos befunden und ver
gnügt ſtrich ſie ihr Geld ein. Für die nächſte Woche gab es Arbeit
genug, faſt mehr als Frau Greiner verſprechen konnte. Der Herr
vermerkte es in ſeinem Buch.

„Mutter, ſo viel br' gen wir doch nicht fertig fragte Marie,
als ſie aus dem Zimmer waren. „Jch weiß wohl, aber das darf
man nicht ſagen, ſonſt heißt es ſpäter, wenn es weniger Arbeit gibt,
gleich: Jhr habt uns auch im Sommer im Stich gelaſſen, wie die

Arbeit drängte.“
„Aber wenn wir's in dieſer Worhe nicht fertig bringen
„Wir werden ſchon fertig; wenn der Tag nicht reicht, ſo gibt es

doch noch die Nacht. Jetzt komm, jetzt gehen wir zur Großmutter!“

Kunſt Litergtur Wiſſenſchaft.
G Stanleys Durchquerung Afrikas in den Jahren 1874—1877, auſ

der er den mächtigen Kongoſtrom entdeckte und ſeinen Lauf bis zur
Mündung endgültig feſtlegte, war eine ewig denkwürdige Tat. Durch
ſte wurde die Hervenzeit der Erforſchung des dunklen Weltteils zum
Abſchluß gebracht; Stanleys e blieben für ihre Entdeckungen
nur noch kleinere Teile übrig. In dem ſoeben erſcheinenden Band 21
der bekannten Sammlung „Reiſen und Abenteuer“ (Leipzig, Brockhaus
wird nach dem großen Werk Stanleys „Durch den dunklen Weltteil“,
das ſeinerzeit gewaltiges Aufſehen erregt hat, in der äußerſt lebendigen
Darſtellung des Originals auszugsweiſe geſchildert, wie es Stanley ge
lungen iſt, den Lauf des größten Stroms Afrikas r Als er
1874 von Sanſibar kommend Oſtafrika durchquert hatte und bei einer
arabiſchen Handelsſtadt im Weſten des Tanganikaſees am Ufer eines
großen Fluſſes lagerte, umkleldete dies breit dahinſtrömende Gewäſſer
noch das Geheimnis der Sage und des Märchens. Immer nach Norden
ſollte der Fluß ſtrömen! Aber wo konnte dieſe mächtige Waſſerſtraße
münden? Die Frage war außerordentlich ſchwer zu beantworten, und
ſelbſt die arabiſchen Sklavenhändler, die ſich im rieſigen inner
afrikaniſchen Urwald ſehr gut auskannten, wußten keinen Rat. Mit
ſeiner unbeugſamen Energie entſchloß ſich Stanley ſofort, dem Flußlauf
ins Unbekannte hinein zu folgen, mochten auch ſeine ſonſt ſo erprobten
ſchwarzen Begleiter darob zittern und zagen, mochte die Natur ihm alle
Hinderniſſe entgegenſtellen, über die ſie im Jnnern Afrikas verfügte,
dichte, pfadloſe Urwälder, donnernde Waſſerfälle, reißende Strom
chnellen, gefährliche Stämme von Menſchenfreſſern, die keine Fremden
ulden wollten. Große Opfer forderte der Marſch, und mehr als ein

mal ſtand die Expedition vor dem Untergang. Aber Stanleys uner
ſchütterliches Vertrauen auf ſein Glück, auf ſeine Tatkraft und auf die
Treue ſeiner Leute ließ ihn nicht umkehren. Unentwegt drang er am
Strom entlang, der aus der Richtung nach Norden plötzlich nach Weſten
und Südweſten umbog und damit zu erkennen gab, daß Stanley in
der Tat den Kongo vor ſich hatte, von dem man Jahrhunderte lang nur
die Mündung und eine kurze Strecke des Unterlaufs kannte. Bis er
aber mit ſeiner tapfern Schar in einer europäiſchen Faktorei im Küſten
gebiet des Atlantiſchen Ozeans ausruhen konnte, mußten noch manche
Menſchenleben geopfert und mußte hart mit dem Hungertod gekämpft
werden. Ein Abenteuerroman kann nicht ſpannender ſein als dieſer
wahrheitstreue Bericht Stanleys, der den Vorzug hat, daß es ſich in
ihm um eine für die ganze Menſchheit wichtige Entdeckung handelt. Wir
wünſchen dem gut mit Originalabbildungen und Karten ausgeſtatteten
Band recht viele Leſer. Sie werden alle mit Intereſſe und Spannung
verfolgen, wie ſchwer es gerade in Afrika dem Menſchen geworden iſt,
ſeine Heimat, die Erde, näher kennenzulernen. t
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Um die größte Wirkung zu erzielen, ſorgt man daher für
ute, angenehme Wärme, dann iſt die Kohlenſäureentwicklung am

ſtärkſten. Ein Fehler der oft gemacht wird, e darin, daß der
Teig zu heiß wird. Man darf nie vergeſſen, daß die Hefe lebendige
Weſen ſind, die bei hohen Temperaturen nicht mehr gedeihen und des
halb auch kein Gas mehr entwickeln können, ſondern ſogar abſterben.
Die Hefe hat nur eine begrenzte Lebensdauer. Wenn ſie ſchlecht auf
gehoben wird, ſo ſind die Hefezellen nicht mehr lebensfähig, können
alſo, in einen Teig gebracht, kein Auftreiben mehr bewirken. Beim
Ankauf der Hefe achte man deshalb darauf, daß die Hefe vollkommen
friſch und geſund ausſieht und gut riecht. Eine dunkle Verfärbung
an den Rändern iſt ſchon ein Zeichen von Zerſetzung und Abſterben.
Ganz beſonders ſoll Hefe niemals einen unangenehmen Geruch auf
weiſen, dann iſt ſie ſchon in Fäulnis begriffen und kann überhaupt
nicht mehr wirken

Es iſt oft zweckmäßig, zunächſt einen Vorteig zu machen dieſen
I Stunden gehen zu laſſen, ihn dann dem Hauptteig zuzumiſchen,
und dann nochmals gehen zu laſſen. Jn dem Vorteig erreicht man
die Bildung friſcher Hefezellen, die nun ganz beſonders kräftig zu
an en weil ſie beſonders lebens- und entwicklungs
ähig ſind.

Bei den Hefen wird alſo die Kohlenſäure auf biologiſchem Wege
durch das Wachstum der Zellen aus Zucker gebildet. Es liegt nun
der Gedanke nahe, die Kohlenſäure, welche zum Treiben des Kuchen
teiges notwendig iſt, aus chemiſchen Salzen entſtehen zu laſſen. Das
iſt das Prinzip der Backpulver. Backpulver beſtehen ſtets aus zwei
Beſtandteilen, die, im trockenen Zuſtande miteinander vermengt, nicht
gufeinander einwirken. Sobald aber Waſſer oder feuchter Teig hinzu
kommt, wirkt der eine Beſtandteil auf den anderen ein unker Ent
wicklung vor Kohlenſäure. Man ſoll möglichſt nur friſche Backpulver
verwenden. Es iſt immer unzweckmäßig, Backpulver auf Vorrat zu
kaufen und ſie länger oder gar an feuchter Luft lagern zu laſſen. Ein
Backpulver, welches naß geworden iſt, iſt unbrauchbar. Weſentlich iſt
es natürlich auch, daß die Backpulver ſchon richtig hergeſtellt ſind.
Man kaufe deshalb friſche Backpulver guter und bekannter Firmen
Da es den Hausfrauen vielfach bekannt iſt, daß bei manchen Back
pulvern der Trieb nicht mehr gusreicht, ſo verwenden ſie häufig auf
1 Pfund Mehl zwei ſtatt ein Päckchen Backpulver. Das kann oft zum
Ziele führen hat aber unker Umſtänden den Nachteil. daß die Küchen
laugtgen Geſchmack annehmen. Gewöhnlich hat nämlich ein Back-
pulverpäckchen einen gewiſſen berſchuß von Natron. der beim Kuchen
backer in Soda übergeht. Wenn dieſer überſchuß nun nicht mehr
groß iſt, ſo macht er ſich im Geſchmack noch nicht bemerkbar. Wenn
aber zwei Päckchen auf 1 Pfund Mehl verwendet werden, ſo kann er
ſchon deutlicher hervortreten.

t

Ein Arbeitsjubilar. Am Dienstag waren es 40 Jahre daß
der Lohgerber Otto Schneider, Johannisſtr. 5 bei der Firma
Wieganb arbeitete, ſeit 85 Jahren iſt er Abonnent des Merſeburger
Korreſvondent. Seit vielen Jahren hat er ſeinen Mitbürgern gedient,
ſei es bei der Feuerwehr oder im Sanitäfsdienſt. Auch wir gratulieren
dieſen Jubilar der Arbeit, ihm und der Firma zur Ehre.

Teuer bezahlte Lehren.
wirkt außerordentlich vertenernd auf die im Handel feilgebotenen Gegen
ſtände. Wie groß dieſe Einwirkung iſt, erfährt der Privakmann ge
wöhnlich nicht und wenn, dann zu ſeinem eigenen Schaden Aus Leſer
kreiſen werden uns zwei Fälle mitgeteilt, die zur Warnung dienen
ſollken. Ein Leſer hat einen Chriſtbaum erſtanden und will ihn in
die 4. Klaſſe mitnehmen. Die Babnkontrolle, die in letzter Zeit ſcheinbar
ſchärfere Beſtimmungen über die Bedeutung „Handgeväck“ erhalten hat,
läßk das nicht zu. Die Transporktkoſten belaufen ſich für das Bäumchen
von Frankleben bis Merſeburg auf 228 Ein anderer Leſer
hatte in einen Kübel Ware erhalken. Bei Rückſendung ſollten ihm von
der Leivziger Firma 300 dafür vergütet werden, der Lehrling. der
den HKübel zur Bahn fransvortiert, muß 450 C Fracht zahlen! Als er
zur Rückhofung geſchickt wird. wird ihm die Rückgabe verweigert. da
das Gut „ſchon eingefragen“ ſeil! Der Leſer hatte alſo ein glänzendes
Geſchäft gemacht. Beim Verſenden von Gegenſtänden muß man ſich
daher heute ſtets vor Augen halten, ob ſie ſich infolge der hohen

Speſen lohnt. zDer Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und
Poſt erſolgt in der laufenden Woche unverändert zum Preiſe von
20,900 für ein Zwanzigmarkſtück. 10000 für ein Zehnmarkſtüchl usländifche Goldwmünzen werden entſprechende Preiſe gezahlt.
Der Ankauf von Reichsſiſbermünzen durch die Reichsbank und Poſt
findet unverändert zum 600 fachen Betrage des Nennwertes ſtatt.

Dex Perſonenverkehr auf der Eiſenhahn war am Sonntag außer
ordentlich lebhaft, trotz der unlängſt erfolgten abermaligen Erhöhung
der Perſonentarife. RPeiſeziel: in vielen Fällen Noachbarſtädte, Reiſe
zweck: Weihnachtseinkäufel Selbſt die gewerbeflejßige Schuhmacher
ſladt Weißenfels wurde zu Einkaufszwecken aufgeſicht. Faſt ſcheint es
als ob die hieſigen Verbraucher zu der Leiſtungsfähigkeit der heimiſchen
Geſchäftswelt das Vertrauen verloren haben. Die in dieſen Jahre auf
fallend geringe Beyutzung des Anzeigenteils der Preſſe ſelbſt größere
Firmen, die den Wert der Zeikungsreklame ſonſt zu ſchätzen wiſſen,
laſſen es an der nötigen Aufklärung fehlen dürfte zu der Abwande
rung der Käufer nicht wenig beigetragen haben.

Das Viehzählungsergebnis im Landkreiſe iſt nunmehr feſtgeſtellt.
Jn 13 183 Houshaltungen waren am 1. Dezember vorhanden 6806
Pferde und Fohlen, 317 Maultiexe, 34 Eſel, 20 161 Stück Rindvieh,
20152 Schafe, 88 190 Schweine, 12 695 Ziegen, 22 527 Kaninchen,
148 618 Stück Federvieh und 2085 Bienenſtöcke.

Einbruch im Schaukaſten. Jn vergangener Nacht erbrachen
Diebe einen Schaukaſten des Kaufmann Hammer am Markt. Sie

hatten die Blechhülle entfernt und den Verſchluß gewaltſam geöffnet.
Sie erbeuteten Lederwaren, Berufstaſchen, Damenbeſuchstaſchen, Damen

handtaſchen uſw. im Werte von 130 000
Dem Dieb, der in der Sonntagnacht die 24 Bände Meher

Lexikon vor dem Gotthardtstor geſtohlen hat, konnte ſeine Beute ab
gejagt werden. Ebenſo wie die erwiſchten Schreibmaſchinendiebe hatte
er verſucht, in Leipzig ſeine Beute zu verſilbern.

Vom Wochenmarkt
ſich auch von Käuferſeite nicht gryßen Zuſpruchs zu erfreuen Neben
den üblich dargebotenen Waren leider hat ſich ein Preisrückgang nicht
bemerkbar gemacht waren auch Wollwaren, Puppen und Bürſten
waren in größerem Maße zum Verkauf geſtellt. Der nächſte Marktta
am Sonnabend dürfte größeren Beſuch aufzuweiſen haben. Der noch
fehlende Feſttagsbraten konnte heute nicht erſtanden werden.

Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe hatte, wie aus dem Anzeigen
teil erſichtlich iſt, eine neue Lohnſtufeneinteilung vorgenommen

Der Wirtſchatsverband ſür Handel und Jnduſtrie kündigt im
n an, daß am kommenden Sonntag die Geſchäfte ge
öffnet ſind.ler Verein der Oſtmärker feierte im „Herzog Chriſtian eine
ſchöne und ſtimmungsvolle Weihnacht, die ſehr zahlreich beſucht war.
Sie war in erſter Linie für die Kinder bexechnet und an der laut zum
Ausdruck gekommenen Freude war zu erſehen, daß ſie ihren Zweck voll
und en erreicht halte. Einige kleine „Kaſperle“Vorſührungen brachten
ſofor

„Weihnachtsſeier im Märchenlaer Genuß und Freude hatten. Als dann zum Schluß der
Weihnachtsmann mit ſeinen Gaben auf der Vildfläche erſchien, war der
Jubel groß hatte er doch nicht nur Geſchenke, die Kinderherzen erfreuten,
in ſeinem Sack. ſondern er konnte auch beſonders Bedürſtige mit Geld
penden bedenken, die ihm in dankenswerter Weiſe vom Wohlfahrtsamt

übergeben worden waren. Den Veranſtaltern und allen Mitwirkenden
gebührk Dank für die wohlgelungene Feier
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Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in heutiger Ausgabe Bekanntmachungen über die Genehmie
ung der Ortsſahung über die Anſtellung und Verſorgung der Gee Standesamtsdienſt an den Weihnachtstagen, die

Feſtſtellung eines Fluchtlinienplanes, die Abholung der Steuerbücher1928, die Bertha ebren in Wohnungsſachen, die Auszahlung
von Teuerungszuſchüſſen an Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinter-
bliebene, das Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche

170. Vildungsabend.
Kber „Das Bilderbuch in Lichtbildern“ ſprach Reltor

Mühlner- Helfta im Jugendheim „Herzog, Chriſtian Er ging
aus von der Weihnachtsſtimmung, die uns alle in dieſen Tagen beſeelt,
und zeigtke, wie gerade das Bilderbuch unter den Weigel
ſtets eine grohe Rolle geſpielt hat, Schon in alten Zeiten liebte das

4. Klaſſe für P

Die Gütertarifpolitik der Eiſenbahn

Der Markt war ſchlecht beſchickt und hatte

die nötige h h a e e e n inund ſtill ſchauen konnten, als ſpäter die reizende und wohlgelungenee vorgeführt wurde, an der auch die

Kind das Bilderbuch; die Bilderbibel nahm ſeine e en gang
in Anſpruch. Ludwig Richter hat dem Kinde die wunderſchonen
Bilder geſchenkt voller Jnnigkeit und Herzlichkett. e ſeinen Bahnen
wandelt der Maler Pletſch, der faſt gang von Richter abhängig iſt.
Das Kleine und Kindliche weiß er darzuſtellen und den en
erſtaunlich, wie die teſte Einbildungskraft des Malers Tiere und

Blumen zu vermenſchlichen imſtande iſt. Bekannt iſt das Bilderbuch
„Fitzebutze“, zu dem Kreidolf die Bilder gemalt hat, während Richar
Dehmel die, Verſe ſchuf. Die unkindliche n hat freilich
wenig Beifall gefunden. Das, was Dehmel mit dieſer Kinderſprache
im Verſe bezweckte, wollten nun Maler gar im Bilde zum
bringen. Viel Wertvolles bieten Kreidolfs Märchenbilder.
lichen Wieſenzwerge gehören wohl zu dem gelungenſten, was er auf
dieſem Gebiete geſchaffen hat. Leider wurde a Vortrag durch Ver
ſagen des Lichtes empfindlich geſtört. Der nächſte Bildungsabend ſoll
am 18. Januar ſein und ein Konzert für Violine, Cello und Klavierbringen. Der Veranſtalter iſt Dr. Kraus- Halle, der uns im Verein
mit Dr. Deichert Anfang Oklober die Konzerte für zwei Klaviere zu
Gehör brachte

Neujahrsreiſen zum alten Preis!

Mit dem Januar tritt bekanntlich wieder eine Erhshung der
Perſonentarife der Reichsbahn ein, die 100 Prozent beträgt. Bisher
hat bei einer Tariferhöhung das Reichsverkehrsminiſterium die drei
tägige Gültigkeit einer gelöſten Fahrkarte immer aufgehoben; die Fahrt
müßte am lehten Tage des alten Tarifes angetreten werben. Mit Rück
ſicht darauf, daß die kommende Tariferhöhung mit den Neujahrsfeſer-
tagen zuſammenfällt, beabſichtigt das Reichsverkehrsminiſterium, dies
mal die Vorverkaufsmöglichkeit nicht einzuſchränken. Es können alſo
am 2. und 3. Januar noch Reiſen gemacht werden, für welche die
Fahrkarten bereits im alten Jahre gelöſt worden ſind

Die Fahrkarten der Reichsbahn enthalten von Neujahr an mit ber
Einführung des neuen Tarifs nur noch die Kilometerzahl. Die näheren
Beſtimmungen dafür ſind jetzt getroffen worden. Die Schalterbeamten
müſſen den Fahrpreis mit Hilfe einer Preisberechnungstafel ermitteln.
Das neue Verfahren wird bei einfachen Karten Zeitkarten aller Art und
Arbeiterrückfahrkarten angewandt, nicht aber bei Karten aus Schalter-
druckmaſchinen im Verkehr mit dem Ausland, nach den Bädern und
einigen Verbindungen zwiſchen Preußen und Sachſen, noch auch bei den
Sonntagskarten. Sie enthalten ſämtlich neben der Kilometerangabe den
wirklichen Fahrpreis. Alte Fahrpreisangaben werden geſtrichen. Die
Kilpmeterzahl wird bei alken Karten auf Verlangen mitgeteilt oder hand
ſchriftlich vermerkt. Die Fabrpreisaushänge werden neu hergeſtellt oder
berichtigt. Sie ſlen alle Stationen enthalten, nach denen es Karken
gibt. Ein zweiter Aushang enthält die gausgerechneten Fahrpreiſe 1. bis

erſonene und Eilzüge ſowie für Militärfahrkarten für
Enffernungen von 1—1000 Hilometer. die Schnellzugszuſchläge und die
ſonſtigen Vorſchriften für die Preisermittlung. Ein dritter Aus
haug gilt den Monats Schülermonats- und Wochenkarken, ein vierter
e für Sonntagskarten. Ein fünfker Aushang ſoll endlich die Reiſen-
den über das neue Verfahren unterrichten.

Ausdruck

Die völlig unzureichende NRergütung für den Kirchendienſt
der Lehrer.

Von einem Landlehrer wird uns geſchrieben: 5
Die braunſchweigiſche Landesregierung weigert ſich die Zuſchüſſe

an die Kirchen der Geldentwerkung entſyrechend zu erhöhen. In vielen
Pfarrhäuſern iſt die Not eingezogen. Gewiß ein Zeichen von Kirchen
feindlichkeit! Ein Gegenſtückl! In ähnlicher Lage befinden ſich alle
Lehrer in Schulſtellen mit organiſch verbundenem Kirchenamt. Für eine
Entſchädigung von ſage und ſchreibe 22,50 die ſchon vor 1914
gezahlt wurde, muß mancher Kirchſchullehrer noch Sonntag für Sonntag
als Organiſt ſeinen Dienſt verrichten. Bei jedezn Begräbnis, bei feder
Trauung und Taufe u. a. hat er anweſend zu ſein. Er kennnt keinen
Feterkag, keine Ferien. Und all die Mühe für 2250 A monatlich
Dabei iſt oft noch als unangenehme Beigabe die Ausübung niederer
Küſterdienſte (als Zu und Aufſchließen der Kirchentüren, Anſtecken der
Lièder, Reinigen der Abendmahlsgeräte u. a.) verbunden

Zwar heißt es im s 16 VDE. (VohsſchullehrerDienſtelnkommen
geſetz) vom 17. 12 20 Die organiſche Verbindung zwiſchen Kirchen
ünd Schulamt iſt zu löſen Es iſt vom preußiſchen Lehrerverein ver
ſucht worden von den maßgebenden Stellen die Herausgabe eines ent
ſprechenden Geſehzentwurfes zu erreichen, aber vergebens. Mit demſelben
negativen Erfolge haben faſt ſämtliche Abgeordnete die Vorlage des
Geſetzentwurfes gefordert, obgleich mehrfach derſelbe von maßgebender
Stelle zu beſtimmter Zeit in Ausſicht geſtellt worden iſt. Die Amker
bleiben organiſch verbunden, das bedeutet. daß der Kirchſchullehrer keine
Möglichkeit hat wenn er nicht ſeine Stelle aufgeben will dieſen
fürſtlich begahlken Dienſt aufzugeben. Das ganze iſt auch ein Zeitbild;
für den monatlichen Kirchendienſt 22,50 ſchon auf dem Lande zahl
man für das kleinſte Brökchen 20 A. Wann endlich wird man hier
Wandel ſchaffen
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Anſere Gammlungen.

Jeder einzelne muß Schutzbebürftige ſeines engeren
Kreiſes betreuen; das darf ihn aber nicht abhalten, ſeiner
Pflicht gegenüber der Allgemeinheit nachzukommen.
Darum gebe jeder einen Betrag für die Merſeburger
Winterhilfe.

Es gingen ferner bei uns ein
für die armen alten Leute

4000,00 Frau Landeshauptmann Oeſer. (Davon 2000 A für den
Rentnerbund).

2350,00 eine Schulklaſſe.
1000,00 Oberſekretär Pieroh.
500,00 Sch. R.
500,00 Pro Seyfert.
500,00 M. R.
50,00 Ungenannt.
20,00 A Unbekannt.

36695,00 Vortrag Geſamtſunme: 45615
für das ChriſtignenWaſſenhaus

100000 Frau Landeshauptmann Heſer.
500,00 Dr. Kurt Pieroh.
500,00 Sch. R.
200,00 e50,00 A. Ungenannt.
50,00 Helene V.

14753,55 Vortrag. Geſamtſumme: 17053,56
Deutſche Rotgemeinſchaft

Frau Landeshauptmann Oeſer.
1000,00 M. N.
200,00 Frau Stuhlfauth.100,00 Helene V. S506,00 Geſamtſumme: 2800,00Vortrag

n Tageskalender.
Mittwoch 20. Dezember.

Weihnachtsfeler des Stenographen- Vereins Gabelsberger
D. H. V. Verſammlung im „Reichskanzler“.
Ball in der „Funkenburg“.

Donnerstag, 21. Dezember.
Beth. Geſellſchaftsabend.
DTivoli: Märchenvorſtellung nachm. 338 Uhr.

e e

Wetterwarte.
V. W. am 21. 12 Donnerstag Wolkig, mild, zeitweife Regen

ſchläge.

Lenna, 20. Dez. Neuerdings wird alles, was nicht niet undne eſt iſt, g e ſt o h t n; insbeſondere Metall. Dieſes wird offenbar

zum Verkaufe au die Altwarenhändler kleingeſchlagen. Jn Leung hat
man die Roſte der Regenwaſſereinläufe in den Straßen, und die
kupſernen Schienenverbinder an der Merſeburger Uberlandbahn ge
ſtohlen Ein verwerfliches Tun! Können doch dieſe Roſte bei der der
zeitigen ſchlechten Finanzlage der Gemeinden überhaupt nicht mehr be
en werden. Ein Roſt, für den der Dieb höchſtens 1500 bekommt,

n amilie und Kind zu zeigen. Viel Beachtung fand in neuerer
Zeit Ernſt Kreidolf mit ſeinen Bildern für Blumenmärchen. Es iſt

Die köſt

22. 12. (Freitag): Wechſelnd bewölkt, ziemlich mild, zeitweiſe Nieder

105 900 nen zu beſchaffen. Die Roſte können nicht mehr
werden die Regenwaſſereinläufe müſſen mit t abgedeckt we
Die Folgen werden Straßenüberſchwemmungen bei ſtarken Regen
gu e Außerdem iſt natürlich ſo die n

wenn ihn ein Altwarenhändler überhaupt abnimmt, a
n

Unbedeckt ſind der Verkehr in hohem Maße gefährdet. Das Gle
r hinſichtlich der kupfernen Schienenverbinder an der Merſeburger
berlandbahn- A. G. Leider ſind die Diebe bis jetzt nicht ermttteſt
worben. Hier wären noch mittelalterliche Strafen am Platze
S Das Publikum wird aufgefordert, bei der über
wachung des übrigen gefährdeten offentlichen entums n flich zu
en c die Namhaftmachung der Diebe ſind hohe Belohnungen
ausgeſeht.

Neu Röſſen, 20. Dez. Der Markt war reich beſchidt. Das
Publikum war gleichfalls zahlreich zum Einkauf erſchlenen. Die Preiſe
waren als ſehr billig anzuſprechen. Zum Vergleich ſind in Klammerndie Merſeburger Durchſchnittspreiſe vom eher Tage herangezogen
Rot, Leber Knack- und Schwartenwurſt per Pfund 800 880
Schweinefleiſch 800 (800 Rindfleiſch 860 Schinken
1200 A (1250 Gehacktes, Schwein 800 A (930 acktes
Rind 440 (500 Weißkraut 30 K (30 Mohrrüben 18

20 (20 60 Birnen 25 A (30 Zwiebelr
0 Margarine 1100 (1060 Butter 16001640 Quark 150 Käſe per Stück 40 Erbſen per Pfd. 250

Bänſefleiſch 700 K.
S Ermlitz, 20. Dez. Am Montag wurden hier auf der vereinigten

Ritterguts und Gemeindeflur abgehaltenen erſten Treibjagd von
18 Jägern 122 Haſen zur Strecke gebracht. Das Ergebnis der ver
gangenen Jahre wurde nicht erreicht. Eine Waldjagd konnte wegen
des Hochwaſſers noch nicht abgehalten werden. e

8 Schkeuditz 20. Dez. Am Sonndag fand die Einführung des
Superintendenten de in das hieſge Oberpfarr- und Ephoralamt
ſtatt. Generalſuperintendent D. Schött r die Herren Geiſt
lichen der Ephorie und der Geineindekitche gabe dem Einzuführen
den vom Diakonat aus das Geleit zur Kirche, woſelbſt unter Aſſiſtenz
der Pfarrer HeinickeZöſchen und Herrmann-Alt-Scherbih der feierlche
Akt vor ſich ging Er ſchoſſen aufgefunden wurde auf einer Wieſe
am. Klingelberg am Sonntag vormittag der Buchhalter Walter
Schneider. Der Lebensmüde befand ſich bis vor hier in
Stellung und übernahm dann eine ſolche in Leipzig. Krankheit ſofden ſonſt ordentlichen jungen Mann in den Tod getrieben haben Er
iſt der einzige Sohn ſeiner in Zwickau lebenden Eltern

Mücheln und Umgegend

S Mücheln, 20. Dez. Jn den benachbarten Ortſchaften ſind gutee für die Den Notgemeinſchaft geſammelt worden. So

die Gemeinde Stöbnitz 1120 Oech litz 1160 und Gr

1445 aufgebracht. eHuerſurt, 20. Dez. Der Kreistag, der morgen hier ſtattfindet

hat 20 Punkte auf der Tagesordnung. Der wichtigſte und ungn-
genehmſte iſt zweifellos der dreizehnte: Kreisſteuer-Nachtragsumlage.
Wenn man nun nicht abergläubiſch wird

Schafſtädt und Amgegend.

Niedereichſtädt, 20. Dez. Für die Deutſche Notgemeinſchaft hat
unſere Gemeinde einen Betrag von 13 000 A aufgebracht

Turnen Spiel Sport.
Preußen J F. -C, 1910 Halle 222 (2 20).

Mit einem unentſchiebenen Reſultat trennten ſich beide Ge gvergangenen Sonntag. Dem Spielverlauf e mußten de ein
heimiſchen glatt gewinnen. Aber ungünſtige Bodenverhältniſſe, ein
verſchoſſener Elfmeter und eine ganz gehörlge Porkion Pech beim Tor
ſchuß verhinderten Erfolge der Preußen. Den größten Teil des Spieles
waren die Gäſte auf die Verteidigung angewieſen. Jhre Erfolge ver
danken ſie ſchnellen energiſchen Durchbrüchen. Der Schiedsrichter
Vſ ſicher und korrekk Preußen I ſchlug die gleiche Elf de
allenſer mit 18 0. Beide Mannſchaften unvollſtändig W

Unterlag gegen Sportvereinigung IVe- Weißenfels mit 8:1. Die
Gäſte brachen in unſportticher Weiſe das Spiel a

V

chland JtalienFür den Fußball-Länderkampf D
land ſtattfinden wirdder zum erſtenmal wieder am Neujahrstag ingthe ſich in Italien großes Jntereſſe bemerkbar Umfangreiche Vor

berekkungen ſind getroffen, um die deutſche Mannſchaft würdig zu be
grüßen. Von der Spielſtärke der Deutſchen hat man eine große eund glaubt nicht an einen Erfolg der eigenen Mannſchaft Das Spi

iſt vor allein deshalb bemerkenswert, als es Jtalien ohne e In
rage bei der Entente abgeſchloſſen hat. Dieſe drohke auf Betreiben
rankreichs mit einem Bohkott, aber die vernünftigen Geiſter behielten

chließlich die Oberhand. Damit wird am Neuſahrstag weiter der
portbaykott durchbrochen, den insbeſondere Frankreich und England

ſeit dem Kriege geſchaffen haben.

BVermiſchte Nachrichten

18 000 C für 20 Heller. Ein unbebannt gebliebener jungerMann bot vor einigen Tagen einem Landwirt aus n
(Heſſen) eine Münze, die einem Goldſtück ähnelte, zum Kauf an u
perlangte 18 000 l In der Annahme, ein glänzendes Ge
ſchäft z machen, zahlte der Landwirt auch den geforderten Se
mußte jedoch ſpäter, als er die Münze näher betrachtete en daer die 18 000 für ein 20 Heller ſt u g gezahlt hatte e

reibt ein Mitarbeiter
8 ekam ich einen Brief vom Magiſtrat. Mir fiel das rauhe

apier des Umſchlags auf. Bei näherer Betrachtung zeigte es ſich
daß der Umſchlag fein ſäuberlich gewendet war. Zuerſt freute ich mi
über die Sparſamkeit der Behörde, aber dann ſtellten ſich folgende
Erwägungen ein: Der Brief muß im en vorſichtig geöffnet,
ſtatt aufgeſchnitten werden. et eine Minute. un muß er
an den Klebefalzen aufgemacht, umgefaltet, mit Klebeſtoff beſchmiert
werden. Die geklebten Stellen müſſen noch nachgepreßt werden
alles fein ſäuberlich. Zeit mindeſtens 4 Minuten. Zuſammen fünf
Minuten oder 12 Umſchläge pro Stunde. Nehmen wir eine Ent
löhnung von nur 129 pro Stunde an, ſo koſtet e ſo e tellte
Umſchlag 10 A. Vielleicht wird der Beamte bei beſonderer chick
lichkeit und andauernder Arbeit don i i auf 5 oder 6
herunterbringen. Dabei iſt aber weder der Klebeſtoff eingerechnet
noch der Ertrag, den der Magiſtrat für das alte Papier bekommen
würde, wennn er neue, billigere Umſchläge nehmen und die Beamten
nen n beſchäftigen würde. Jſt dieſe Berechnung noch nie
einem Beamten r Oder wird dieſe Betätigung zur Aus
r der Mußeſtunden ausgeübt. Damit ſie recht reichlich bemeſſenind, t ja die Sprechzeit des Magiſtrats für das Publikum nur auf
einige Tage in der Woche und auch da h wenige Stunden J
ſammengedrängt worden, damit das Publikum ſich recht ſchön anſtellen
und ſich in Geduld üben kann. Jch will nämlich verraten, daß der
Brief ausgerechnet vom Wohnungsamt ſtammt

Der Laufburſche im Smoking. Bei einem Kauftinann SBerlin trat vor einiger Brr der 17 e Walter L. als Laufburſche

Jmmer ſparſam. Dem Vorwärts“

ein. L. gewann bald das Vertrauen ſeines Chefs Mitte voriger
Woche wurde er beauftragt, für etwa 255 000 C Stoffe zu einem
Kunden zu ſchaffen. Er machte ſich auch pflichtgemäß mit den Stoffen
auf den Weg, vergaß aber, ſie bei der aufgegebenen Adreſſe abzuliefern.
Einem ihm bekannten S eidermeiſter bot er die Stoffe zum Kauf
an und erzählte daß er dazu von ſeinem Chef ermächtigt ſei. Der

Schneider e ihn an einen Kollegen, der ſeinerſeits ohne nach der
Herkunft zu

r den jungen L. ein herrliches Leben rn er ſich einen neuen
Anzug Nachdem er W

agen, die Stoffe für 150 000 kaufte Nun begann

auch die notwendige Wäſche und einen Suisking
e s ſpielte er in Kabaretts und Dielen den „großen Mann

s ſein Geld ziemlich zur Neige gegangen war und er ſich ſchon um
die Zukunft Sorgen mächte, ergriffen ihn Kriminalbeamte in einem
Hotel Bei ſeinem Vater wurden etwa 50 000 vorgefunden L
ſelbſt will im Leichtſinn gehandelt haben. Er wurde dem Jugendrichter
vorgeführt

g wgetuih p et e e Ly el Zetexantwor Dr. päil. Stegfrie erger für denKunſt und Literatur Franz Gomm für Provin Malen Voſtswirtſchaft, Ver
miſchtes und See S en a h M a Anzeigen und Reklameteit

intlich in Merſeburg. SBerliner Vertreiung: Walter A ine Dritt Wumersboet, Laubacher Str. 66
Hruck ünd Verlag der Firma Kh. Rößner in Merſeburg.
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Anzeigen.
Süe die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder

lätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen.
jedoch werden die Wünſche

er Auftraggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

Herzlichen Dank

reichlich beehrten.

Eugen Kurth und Fran
geb, Gutzahr.

Leung, den 20. Dezember 1922.

Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung).

e e a
allen, die uns zu unſerer Vermählung ſo

cent

Mittwoch den 20. Dezember 1922.

Wirtſchaftsverband für Handel und Induſtrie

SerreeeR S
Dem Antrage vom 13. Dezbr. d. T, am Sonntag, den 24. Dezbr.

die offenen Ladengeſchäfte zu ſchließen, um den Angeſtellten einen
weiteren Ruhetag zu verſchaffen, vermögen die im Wirtſchaftsverbande
für Handel und Jnduſtrie vereinigten Geſchäftsinhaber offener Laden

W

Möbl. Zimmer
7 en für ſofortpder Anfang Januar vonOipl.Sngenieur geſucht. An s BVermählung danken hierdurch

gebote an BlanckeWerke. Fritz Mertens
Für jungen Mann von J Hulda Mertens

uns ſuchen wir per 1. 1. 23 geb. Grunert.möbliertes Zimmer Merſeburg Dezember 1922

Mühlpfordt Söhne. h h i W l
Welch edeldenkende Jam. S e

Nachruf.
tritt für Mutter und Kind v.

Am 15. Dezember ſtarb nach langem Leiden

29 Jahr. ein heizb. möbl.
Zimmer ab. Mietpr. Reben

im blühenden Alter von 28 Jahren unſere liebe
Jugendfreundin

ſache oder gegen Kohle. Ang.

unter 399 an die Exp. d. Bl.
Junges Fräumſein ſucht

möbliertes Zimmer.
Bettwäſche wird geftell
Ang. uat. 415 a. d. Exped.

Zwel Zentner Kohle

gratis SJunger Mann ſucht ſofort
oder vom 2. 1. 83 ab einf. S
möbl. Zimmer od. beſſere
Schlafſtelle. Bettwäſche u.
Heizung werd geſtellt. Ang.
unt. 414 a. d. Exp. d. Bun ne nvon Dauermieter für ſofort
ader ſpäter geſucht. Angeb.
unt. 413 a. d. Exp. d. B

Gilte Belohn. gibt demjen.
welcher Jräul. für kurze Zeit
Zimmer verſch. evtl. m Dame
zuſ. Bettu. Wäſche vorhand.
Off unt. 420 an die Exp. d. Bl.

Kletnes Wohnhaus
(auch Siedlungsh.) m. Gart.
in Merſebg. zu kaufen

Wir werden Jhrer ſteis in Liebe gedenken!

Spergau, den 18. Dezember 1922.

Die Jugend.

Und die Kinder fröhliche Lieder ſingen.
Uns leider betraf in der Weihnachtszeit
Schon wiedermal recht ſchweres Leid
Es brach zu unſerm ach ſo großem Schmerz
Ja viel zu früh Dein ſtets ſo gutes Herz.
Es ſollte von der Krankheit nicht geneſen
Du, die uns eine liebe Jreundin iſt geweſen.
Wir werden mit den lieben Deinen
Dich nicht vergeſſen, Dich mit beweinen.

Gute Tauſchwhg. vorhand. rAng. u. 416 Er d. Bl. Wir Dich verklärt einſt wiederſeh'n.

Klein Handwagen
z. kaufen geſucht. Ang. init
Preis un 48 a. d. Sp.

Zur Jabrikation kauſe
laufend zu höchſten
Tagespreiſen Gegen

ſtände aus
Hold. Aber nd Denn

Wyle hüetoilber.

Pano läniche Dürrenberg

Seipziger Str. d. Tel. 357

e
und Landſchaft kauft
Schimpfle, Bürgerasorten.

als vornehme
und

gern gesehene

Weihnachts-
Geschenke

Scheheſe Akten 2c.)

u. Zeitungen
S kannſt
J zu den höchſten Tages
preiſen in jeder Menge

Geſchäſtsſtelle des
Merſebg. Korreſp.

Ankauf:
vormittags von 10-11
nachmittags von 5- 6

2a e
SS S

e

u ein jed Höhe bei entſpr. Sicher
ſtellg. Möbel 2e.) auch ohne

Für die Aufmerkſamkeit anläßlich ihrer 4

Gertrud Lengner

Bald werden die Weihnachtsglocken erklingen,

So ſchlaf denn wohl! Bis in den lichten Höh'n

geſchäfte ſowie die Bereinigung der Kolonia'warenhändler, mit denen
hierüber eine gemeinſame Sitzung abgehalten wurde, nicht zuzuſtimmen.
Jm Gegenteil muß unbedingt daran feſtgehalten werden, daß Sonntag,
der 24. Dezbr., den Geſchäftsinhabern als Verkaufstag bleibt.

An dem 1. Sonntag vor Weihnachten, an dem die Läden offen ge
halten werden durften, hat faſt kein Geſchäftsinhaber ſeinen Laden geöffnet;
auch am 2. Sonntag hatten nur einzeine Geſchäfte geöffnet. Der letzte
Sonntag vor Weihnachten wird im Volksmunde der Goldene Sonntag
genannt. Dieſen Namen führt er mit Recht, weil namentlich die arbeitende
und die ländliche Bepölkerung an dieſem Tage noch ihre Weihnachts

S einkäufe zu machen vflegt. Jn dieſem Jahr, wo der größte Teil der Be
völtzerung Erſparniſſe nicht aufzuweiſen hat, iſt anzunehmen, daß gerade
der Arbeiter den Wochenlohn der Arbeitswoche vom 18.-24. Dezember
dazu verwenden wird, um noch am Sonntag Einkäufe zu machen. Dieſer
Teil der Bevölkerung war bisher kaum imſtande, Vorratseinkäufe
u machen.6 Es liegt aber auch kein Grund vor, der Angeſtellten wegen den

Sonntag freizugeben. Es iſt nicht tichtig, daß die Angeſtellten durch Arbeit
überlaſtet ſind. Wie in den Tagesblättern zu leſen iſt, war der Geſchäfts
gang in letzter Zeit ſchon ſtark rückläufig. Außerdem fällt diesmal Silveſter
auf einen Sonntag, ſodaß die Angeſtellten gegenüber anderen Jahren aber
mals zwei Feiertage haben.

Die Gehälter der Angeſtellten ſind heute auch derartig hoch und die
Arbeitszeit gegen früher und frühere Jahrzehnte ſo verringert, daß es
wirklich nicht zuviel iſt, wenn ſie an dem letzten Sonntag vor Weihnachten
während des Nachmittags noch tätig ſind.

Nach Anficht fämtlicher offenen Ladeninhaber iſt der letzte Sonntag
vor Weihnachten durchſchnittlich der ſtärkſte Geſchäftstag. Man kann
daher dem ohnehin ſchwer um ſeine Exiſtenz kämpfenden Gewerbetreibenden
nicht zumuten, daß er auf dieſen Geſchäftstag verzichtet

Als Beauftraster aller Ladeninhaber widerſpricht daher der Borſtand
des Wirtſchaftsverbandes für Handel und Induſtrie der Schließung der
Läden am Sonntag, den 24. Dezember.

Merſeburg, den 19. Dezember 1922.
Der Borſtand. J. A. Dr. Hannß.

1 guterhaltener verſtellbarer Bekanntmachung.
Hvrenſtuhl Zur Entgegennahme von Sterbefallanzeigen am

u verkaufen 24., 25. und 26. Dezember 1022 und am Januar 1928
Weißenfelfer Straße 18, Iſt der Standesbeamte Voigt in ReuRöſſen, Mittel
S kraße 6, p. in der Zeit von 10 bis 12 Uhr vorm. bereit.
Gehr. 2fl. Gasherd Standesamt J in LeungWerke.
guterh. Puppenſtube

3 Gelenkpuppen
berkauft Roſenweg 26.

Neuer dunkelgrüner
Sitz I. Liegewayen

zu verk. 3. erf. i. d. Exp.
Ein großzer, qut erhalrener

Kinderwagen
zu verk. Z. erfr. i. d. Exp.

e
e S

ſprechen
bet Heder in ſolchen Hält es empfoslen

Albert Trobſt,
verurnf z0 und 47

Sonder-Amgebot
prabtſeeher

Weifimachts Seschenke
Nur soweit der Vorrat reicht, biete ich folgende
Waren weit unter heutigen Tinkaufspreisen an

Deren m. St 1950, 1850.- 1500 1350er er e. 1600 1450, 1225, 950,unteren matt Stichteres 550, 500 485, 3455 278,-

Aer

h r i. c eer e h 4800, 8809Arte S 450,- 395,TWiscſttüc her. 365, 285,-Jausckenfiicſier fr Zerremn u Darrers350 275,- 250,- 195, 125, 75,-
AMAragenscſioner, Aue seicieStrich hindern Mrusee

e 2 Mtr. 1680.Mr. 250.- 650.1000 Mir 900

e e 1 245,-

Biusenreste
Hemdentuohreste
Maschinengarn

d rin o Jculle F.Betrifft. Offenhaltung der Verkaufsſtellen
am Sonntag, den 24, Dezember 1922.

Mit Rückſicht darauf. daß in dieſem Jahre

Bürg. z.günſt. Bedg., beſchaff.
Bettiebskapit. u. Teilh. ſowie
Hhpothek. u. Baugeld. Näh.
Zurch S. A. Pieper, Naum
bürg a. S., Sägerſtr. 31, pt
Ausk. koſtenlos. Freicouvert.

ſeſtgeſetzt.kin Paal Hocheyschuhe Merſeburg, den 20, Dezember 1922.

(Gt. 40, gut erh), und eine p II. 485 22. Die Polfzeiverwaltung.

letzte Advent auf den 24. Dezember 1922 (Heiliger Abend)
e n u an ahnen 5..5 Nee bebte2 Iertunnige Beine eins Anzeige

Schmeerstraße 5, I Fr.
de e e uegebe der Wandaſender.

finden nachweisbar die beſt
Berbreitung im „Merſe
burger Korreſpondent“.

verkauft Heiſe, Ammendort. (Nebenansgabe „Schafſtädter Zeitung.

kaufen Wo, ſ. d. Exp.
Ein guterhaltener

Winterüberzieher
zu verk. Nulandtſtr. 6, p.

Ein F er zur verkaufen
Sriedrichſtraße 23.

Roter Tuch Mantel (wie
neu), dazu weißer Pelzhut
(Alter 2 bis 5 Jahr) zu ver
kaufen Georgſtr. 3, pt.

V e,

Mandoline preisw. zu ver
Feinste

(auch gekeilt)

höhmische

Schlachte. pferge

kauft unch zahlt höchste Pretse!
Niohttransportfähige Pferde hols mit Vioh-

Wagen ab.
W. Naundorf, Robschlächterei
u. Pterdehandlung, Ob. Breite Str. 4.

Fernsprecher 486.

preiswert zu verkaufen
Gr. Ritterſtr. 1, Laden.

Paſſ. Weihnachtsgeſchenk
Ein ungebr. Teegedeck m.

12 Servielten (Damaſt), m
weiß. Spachtelfpitzenſtoff.
ein Paar weiße Herren
Glacee Handſchuhe zu verk.
Wo, ſagt die Exp. d. Bl.

Konzert Zuher
Zu verkaufen. Zu erfragen
Große Ritterſtraße 1 bei
Eſchert (Hinterhaus).

Hakermast Canse

Spiegelkarpfen

nun

an abin Pültersehen

i Meere Behente Welhnaehtz D. h e

ne
jUVhren, Gold- und

von 2 die Wahl, zu ver Slherwaren
ufen „Zweimen Nr. 28. l kaufen Sls gut unck relsort wei a

h Cceottfrfec Schruut, eAkkumulatoren e reren
Gläſer

60 Stüch r r en mSe Weinenſetter
Straße 68.
Gumwivraren- fabrik Int. be

Polact, Hersehurn.

Je sparen
Zeit und Gold, wenn Sie Ihre An-
zeige für auswärtige Zeitungen düreh

unsere Vermittlung senden.
rechnung geschieht zu Originalpreisen

7 ement
El vielig, Gartenſtr. 11.

Nebenausgabe Schafstädter Zeitung).

ſind herzlich eingeladen.

Weh Aen

hvrehnneer toneinenen

z e 3.I Erauring- Zentrale

Holle, Leipziger Snabe

wahl. Eigene Fabrikation
daher billigsteBerugsquelle
Richard ob eeere

eeeeeeeeeeeeaeee

Die Be Die Perle all' der Schuhputzmittel,

9lechüftzztelte ges Herehurger Rorrespontlent

Allgem. Turnverein v. 1877.
Weihnachtsfeiertrg, nachm. 34 Uhr,

in der Turnhalle (Wilhelmüraße)
Welhnachtsfeler der Jugend Abteilungen

beſtehend in Turnen, Deklamationen, Reigen und
2 Weihnachts-Märchenſpiele mit Geſang und Reigen.

Unſere Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins
Der Vorſtand.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegs
teilnehmer und Kriegerhinterbliebene.

Ortsgruppe Merſeburg.

Unſere Weihnachtsfeier
findet am Freitag, den 22. Dezember, abends 6 Uhr,

im „Augarten“ (Krautſtraße) ſtatt.arte Hierzu laden wirunſere Mitglieder nebſt Angehörigen und werten Gäſten
herzlichſt ein. Mitgliedsbücher zur Weihnachts

beſcheerung mitbringen. Der Vorſtand.

Beth's Geſellſchaſtshaus.
Voranzeige Boranzeige!

Am 1. Feiertag nachmittag 4 Uhr im Saale

großes Weihnachts Konzert
Weihnachtspotpourri von Ködel e.

Abends 8 Uhr
Gaſtſpiel d. Halleſch, Stadttheaters

„Einer muß heiraten“, Luſtſpiel in 1 Akt.
„Die Schulreiterin“, Luſtſpiel in 1 Akt.

Vorher:
Bunter Teil, u. Mitaliedern d. Hall. Stadttheaters.

Am 2. Feiertag im Saale:
Kabarett und Theater.

„Die Strandkorbfee“, Opit. i. 1 Akt. Dir. Dechant.

Speiſe
Kartoffeln
verkauft noch ab Lager

Nachfel, Kartoff.-Großhdlg.
Gr. Ritterſtraße 12.

Beth's
Geſellſchaftshans
e

Jm Cafs täglich
Künſtler Konzert

Morgen, Donnerstag,
Geſellſchaftsabend.

Tivoli Merſeburg.
Donnerstag, d. 21. Dez.

e nachm. Uhr
Märchen-Porvtellung

in Wort u. Bild, für Groß
u. Klein, v. Alice Dreßler,

Schauſpielerin, Leipzig.
Dornröschen, Frau Holle,

Hänſel und Gretel u. a.
Preiſe der Plätze: Sperr
ſitz (numm.) 60 Mk., 2. Platz

40 Mk. einſchl. Steuer
Vorverkauf Buchhdla. Pouch.

Kleinhunſthühne

Neues Schützenhans.
Dir H. Eilenberger.

Täglich 8 Uhr das große
Dezbr. Programm.
Erſikl. Kabarettkünſtl.

Jeden 4. Tag
Programmwechſel.

ſſehnacit Ceintenß

für jede Familie

MRersehurge

1873
Herausgegeben vom
Verein für Helmatkunge.

Preis 70 Mark.

Geschsftsstells des

gegenüb. fiölmholds Drogerls

kallesches Hunrhehen.

Stadttheater
in denkbar gröseter Aus Mittwoch, 20. Dez. s Uhr

Wie Klein Elfe d
Wöerkstatt m. elektr Botrieb n ußr

Der fliegende Holländer.
Donnerstag, 21. Dez. 7

Die Journaliſten.
Freitag, 22. Dez., 7 Uhr

Die verſunkene Glocke.
Sonnabend 23. Dez., 3 U.

Weihnachtsmärchen.
Sonnabend, 23. Dez. 7 A.

Der Roſenßkavalier.

Geſchäfts

druckſachen

aller Art
liefert preiswert
Vuchdruckerei

Th. Rößner

D

äußerst preiswert Kirchſtr. 7.
Speisezimmer eHerrenzimmer Wunge Damen (Kunſt u.I er Raturfr.) wünſch m. geb. beſſ.

Herrn (25-—30 9.) u. gleich.
Möhelhaus Markt 8, Sniereſſ, bekannt zu werden
e
Cachen-Fninn!,„Herloren

ſchwarze rauhe woll. Reiſe
mit neuen fahrzeiten decke, Jnnenſeite braun ge
naält vorrätig ſlecht, auf Weg Blanckeſtr.
Buchdruckerei Th. Rößner, bis Bahnhof. Geg. Belohn.
Merseburg, Kl. Ritteretr. 3. abzugeb. Blanckeſtr. 1.

Freund! Ferſen das
S iſt der TitelHer Schuhkreme, die dich hoch

e entzückt,
Mit denen man zu Markte rückt.
Probier's und ſchick zum Kaufmann hin,
Denn billig iſt ja ohnehin
Das Per Per Perladin,

Das Perladin.

S wen e

T“„
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Lloyd George
über Frankreichs Rheinlandpläne.

Von Peter Chriſtoph.
Seitdem Lloyd George den Miniſterpräſtdentenſeſſel verlaſſen hat,

machte er es 2 anſcheinend zur Aufgabe, der Welt ein einwandfreies
Bild von den Vorgängen zu geben, die zu der Formulierung des ſogVerſailler Vertrages n aben. Lloyd George zeichnet kieſe Vor
gänge mit rückhaltloſer Offenheit und beſtätigt damit, was man in der
Welt bisher nur mutmaßte; Der Urheber des Verſailler Diktates und
aller Folgen, die ſich aus ihm ergeben haben, iſt Frankreich. Lloyd
George, der ausdrücklich feſtſtellt, daß er ein überzeugter Freund und
aufrichtiger Bewunderer des franzöſiſchen Volkes ſei, ſagt in ſeinem
s Pbef in der „D. A. Z.“ (über den erſten berichteten wir be

„Es gab in Frankreich eine große Partet, die
e ber Forderung drängte, daß man den Rhein als natürliche Grenze

rankreichs behandeln und die überwältigende Niederlage Deutſchlands
ausnützen ſollte, um die franzöſiſche Grenze bis zu dieſem ſchickſals
reichen Fluß auszudehnen. Die maßvollſte und dennoch heimtückiſchſte

die dieſe F eutr

Herrn Clemenceau

forderung annahm, war der Vorſchlag, daß die
chen Provinzen auf dem linken Rheinufer bis zur Erfüllung des Ver
ages durch Frankreich beſetzt bleiben ſollten. Dies würde bedeuten:
ür immer! Schon die geſchickte Behandlung der Reparationsfrage

urch den Quai d Orſay würde die Möglichkeit der Vertragserfüllung
für immer ausſchließen.

Lloyd George bezeichnet als Führer dieſer Partei den Marſchall
Foch, der in den entſcheidungsreſchen Wochen und Monaten ſeiten

anzen Einfluß aufbot, um die Rheingrenze für Frankreich durchzu
etzen. Er redete viel über die Rheingrenze und ich kann nicht alles
itieren.“ In einem Jnterview, das Marſchall Foch an 19. April 1919

dem „Times“- Vertreter gewährte, heißt es u. a. „Und fetzt, nachdem
wir den Rhein erreicht haben, müſſen wir dort bleiben Wir brauchen
die Barriere und müſſen das Tor ſorgfältig ſchließen.“ Und in einem
amtlichen Memyrandum, das er als Höchſtkommandierender der alli
terten Armeen Herrn Clemenceau unterbreitete, heißt es wörtlich:

Dieſer Nation (Deutſchland) ſchuf die Natur nur eine Grenze,
den Rhein. Dieſe Grenze muß Deutſchland aufgezwungen werden
Von jetzt ab wird der Rhein die Weſtgrenze der germaniſchen Völker
ſein. Da Poincaré in der letzten Zeit den Verſuch gemacht hat, ab
zukeugnen, daß er oder maßgebende Kreiſe des franzöſiſchen Volkes je
daran gedacht hätten, das Rheinland zu annektieren, ſo erwirbt ſich
Lloyd George ein beſonderes Verdienſt dafür, daß er ein Aktenſtück in
n Veröffentlichungen wiedergibt, das von ſeiten Frankreichs den
Alliierten am 12. März 1919 vorgelegt wurde und in welchem die Ab
ſichten Frankreichs kurz aber deutlich wie folgt niedergelegt waren

„Jm allgemeinen Friedensintereſſe und zur Sicherung einer wirk
ſamen Ausführung der weſentlichſten Beſtimmungen des Völkerbundes
wird die Weſtgrenze Deutſchlands an den Rhein verlegt. Demgemäß
verzichtet Deutſchland auf ſeine geſamte Souveränität über die links
rheiniſchen Gehkete des früheren Deutſchen Reiches, ſowie jede Zoll
gemeinſchaft mit ihnen

Poincars hat zwar trotz ſeiner Ergberungsabſichten, die er im Juli
dieſes Jahres mit den Worken: Ich für mein Teil ziehe die Beſetzung
und die Eroberung dem Geldeinſtreichen und Revarieren vor!“ franzö
ſiſchen Journaliſten gegenüber zu erkennen gegeben hat und frotz der
Elyſeebeſchlüſſe angeſichts ſeines Mißerfolgs in London die Welt mit
der Außerung überraſcht. „Jch habe nie daran gedacht die Ruhr zu
beſetzen oder irgend ein beſtimmtes Pfand zu nehmen.“ Die Methoden
jedoch, die Franfreichs militäriſche Vertreter im Rheinland und in der
Rheinlandkommiſſion in den beſetzten Gebieten zur Anwendung gebracht
haben und noch täglſch zur Anwendung bringen, laſſen darüber keinen
Zweifel mehr zu, daß der Vorſchlag, der in dem angeführten Aktenſtück
üm Ausdruck gebracht wurde durchaus keine thepretiſche Meinungs-
ußerung eines einzelnen franzöſiſchen Chauviniſten iſt, ſondern daß

dieſe Gedankengönge noch heute alle auf Deutſchland bezüglichen Maß
nahmen franzöſiſcher amtlicher Stellen beeinfluſſen.

Lloyd George unternimmt es, durch ſeine Versffentlichungen al
keichtgläubigen und urteilsſchwachen Optimiſten dringend zu warnen,
als habe ſich in Frankreich eine Wandlung zur Verſtändigung vollzogen.
Das beweiſt er vor allem auch in der Behand]ung der Frage einer
unabhängigen Repirblif Llohd George ſagt hierzu folgendes „Was

Für eine Art von Unabhängigkeit und was für eine Republik Alle
eutſchen Begmten ſollten entfernt die Provinzen durch beſondere Maß

regeln vom Wirkſchaftsleben Deutſchlands losgelöſt werden auf daß ſte
Am exiſtieren zu können, unbedingt auf Frankreich angewieſen ſind.
Eine Verbindung mit dem Vaterland ſollte ihnen nicht geſtattet ſein.
Det Rhein, der das neue Gebiet von Deutſchland trennt, ſollte in der
Hauptſache durch franzöſiſche Truphen beſetzt werden. Jhre jungen
Männer ſollten rekruklert und ausgebildet werden, in der Abſicht, ſie in
die franzöſiſche und belgiſche Armee zu ſtecken damit ſie gegen ihre
eigenen Landsleute guf der anderen Seite des Rheins kämpften. Alle
Lebensbedingungen der freien und unabhängigen Republik ſollten durch
ein „Abkommen“ zwiſchen Frankreich, Luxemhurg und Belgien geregelt
werden, denen, wie Marſchgl| Foch ſagte, ſich ſchließlich auch Groß
britan ſten zugeſellen ſollte. Man behanvtet, dieſe Vorſchläge bedeuteten
keine Annexion. Aber was bedeuten ſie dann Es wäre nichts
anderes als eine Scheinrevpublik geworden und es ſollte auch nichts
anderes ſein. Wäre der Plan angenommen worden, ſo wäre dies ein

jehler und ein Verbrechen geweſen wofür nicht nur Frankreich ſondern
die ganze Welt ſpäter zu büßen hätte.

Das ſagt Lloyd George, der über die Pläne Frankreichs viel beſſer
unterrichtet iſt als irgend ein anderer Staatsmann oder Politiker Das
ſagt Lloyd George, der ausdrücklich hervorhebt, daß ſeine Freundſchaft
und Bewunderung dem franzöſiſchen Volke gehöre, das ſagt derſelbe

Die Spinne.
Roman von Sven Elbeſtad.

Berechtigte Kberſehung aus dem Norwegiſchen von Jukia Koppel.

25. Fortſetzung. (Nächdruck verboten.)
Er und ſein wären vom Wirtshaus zum Hof gegangen,

in der Hoffnung, den Kammerherrn Toten zu treffen. Dabei häften
ſie dieſe unheimliche Leiche vorgefunden.

Als Falkenberg noch mitten in ſeiner Erklärung war, trat Kragherein. Der alte Amen kannte den Detektiv von früher her und
befragte ihn gleich um Rat, was er mit le We ſollte.Frag riet dem Amtmann, ein vorläufiges Protokoll über den
Leichenfund aufzunehmen und im übrigen den Selbſtmörder unberührt

zu laſſen, bis ſeine Anverwandten ſich meldeten. Viele Stunden

würde es wohl nicht dauern. JSchaden konnte es jedenfalls nicht, wenn man die Leiche bis zum
nächſten Tag unberührt ließ.

Der Detektiv legte beſonderes Gewicht auf das Wort Selbſtmord
Der alte Amtmann war ſofort bereit, ſeinem Rat zu folgen. Das
erſchien ihm das leichteſte und war vorläufig mit wenig Scherereien
verbunden Krag faßte Falkenberg unterm Arm, nickte dein Amt
mann und Verwalter zu und ging mit dem Konſul durch die Zimmer
auf den Korridor hinaus. Der Detektiv ſah auf ſeine Uhr.

„Es iſt bereits halb zehn Uhr, unſere Gegner bekommen immer
mehr Vorſprung. Dir auf dein Gute können wir vorläufig nichts
mehr ausrichten. ir wollen uns auf den Weg nach der Bahn
machen. Jch habe an die Polizei in Kriſtianig wegen des Selbſt
mordes telephoniert. Die Abendzeitungen werden die erſte Nachricht
von dem Leichenfunde mit einer eingehenden Beſchreibung der Leiche
bringen Gleichzeitig habe ich mehrere Beamte in Bewegung geſetzt,
um herauszufinden, wer der Tote iſt. Man wird unter anderem bei
den Hotels anfragen, ob man einen Reiſenden vermißt, deſſen Name
mit den Buchſtaben J. R anfängt. Von jeht ab wird mein privater
Gehilſe Jens den Keinſten Schritt der Spinne verfolgen. Er iſt
ſehr tüchtig und läßt ſich lieber in Stücke zerhacken, als daß er ſie
einen Augenblick aus dem Auge verliere.

Die beiden Herren waren jetzt auf den ſonnenbeſchienen,
bewachſenen Vorplatz hinausgetreten. Falkenberg atmete die
liche Sommerluft in vollen Zügen ein.

„Jett weiß ich erſt, warum ich drinnen ſolch furchtbaren Druck
auf ber Bruſt verſpürte“, ſagte er. „Dex jahrelange Staub und der
Blutgeruch verurſachten mir Kbelkeit. Ich möchte um nichts in der
Welt wieder kort hinein. Jch will zur Stadt

„Einen Augenblick“, ſagte er, „ich möchte Jhnen nur etwas zeigen.
Er zeigte auf den Weg, der zum Bahnhof führte, denſelben, den

ſie in der Nacht gegangen waren.
Dieſen Weg iſt. das Automobil zum Hof. gefahren“, ſagte Krag,

er w. S den gleichen Weg zurückgefahren.

ras
err

Düſſeldorfer Brückenkopf zur Ausführung kamen,

Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtäbker Zeitung. Drkkwoch ven 20. Dezember 1922.

Wiehtiges vom Cage.
Das radikale Miniſterium Zahle in Dänemark wurde, wie man

ſich erinnert, im März 1920 vom König
deren verfaſſungs mäßige Zuläſſigkeit die Meinungen ſich ſchro

ſich das Miniſterium nicht zu einem Länderraub an deutſchem Gebiet
über die Ergebniſſe der Abſtimmung hinaus NeueEnthülkungen in Dänemark zeigen, daß die KaiſerinMutter von Rußland Dagmar, bekanntlich eine däniſche Pringeſin, hinter der natio

naliſtiſchen Wühlarbeit ſtand. Die Zarinmutter iſt von jeher als eine
ganz beſonders wilde Dentſchfe nd bekannt geweſen. n

In Turin haben Straßenkämpfe zwiſchen Faſziſten und Kommn
niſten ſtattgefunden, bei denen es auf beiden Seiten
wundete gab. Ohne dieſen Zuſammenſtößen eine übermäßige Bedeu
tung beimeſſen zu wollen, können ſie doch als Anzeichen gelten, daß die
proletariſche Linke ſich von dem erſten Schrecken über Muſſolinis
Staatsſtreich zu erholen beginnt

Der öſterreichiſche Bundespräſident hat Dr. Zimmermann, den
Oberbürgermeiſter von Rotterdam, den der Völkerbund zum Kontroll
kommiſſar für Oſterreich ernannt hat, in feierlicher Audienz
empfangen
politiſche Souveränität.

Jn München iſt Fräulein Dr. Maria Otto als Anwalt beim
Oberlandesgericht und den beiden Landgerichten zugelaſſen worden.
Sie iſt damit der erſte weibliche Rechtsanwalt in Deutſchland. Jn der
e gab es, obwohl die politiſche Gleichberechtigung der Frau dortnicht durchgeführt iſt, ſchon vor dem Kriege wei de Knwälte

In Altong wurden in einem Kontor nächtlicherweile 25 Männer
verhaftet, die den ſogen. beſſeren Kreiſen angehösrten, und zwar unter
dem Verdachte der Geheimbündelei. Die Geheimorganiſation, der ſie
angehören, nennt ſich „Schwarz-Weiß-Rot“. Man könnte über die
Verſchwörerromantik mit einem Lächeln hinweggehen, wenn nicht die
Attentate auf Erzberger, Rathenan, Scheidemann und Harden zeigten,
wie gewiſſenlos in ihnen genkbeitet wird

Zwiſchen Arzten und Krankenkaſſen iſt, um den Arzteſtreik am
1. Januar 1928 zu vermeiden, ein kurzer Waffenſtillſtand geſchloſſen
worden. Mitte Januar ſoll durch neue Verhandlungen ein endgültige
Friede verſucht werden.

In der geſtrigen außerordentlichen Sitzung der Berliner Stadt
verordnetenverſammlung wurde die Vorlage über eine beſondere
Steuer auf den übermäßigen Verzehr die ſogen. Schlemmerſteuer)
er c Stimmen der Sozialdembkraten nach dem Ausſchußvorſchlag
abgelehnt.

Der Berliner Oberbürgermeiſter legte dem Reichskanzler derſön
lich die Notlage Berlins dar, das für die Kinder der Armen, die
Rentner und Kranken nicht mehr genügend ſorgen könne, und fordertedie Hilfe des Reiches. Der Reichskanzler ve ſprach ſchleunige Berg

tung über die nötigen Maßnahmen
c

Einer Korreſpondenz zufolge hat der Reichspräſident die Amne
ſtierung der wegen des auf die Berliner Siegesſäule Vee
urteilten, die bisher Zuchthausſtrafen von etwa 128 Jahren verbüßt
haben, abgelehnt.

Lloyd George, unter deſſen Regierung die „Sanktions“ Maßnahmen im
das ſagt alſo ein

Mann, dem man deutſchfreundliche Parteilichkeit gewiß nicht vorwerfen
kann. Wenn er trotzdem ſich veranlaßt ſieht, von all dieſen Dingen vor
aller Offentlichkeit zu ſprechen, ſo darf man daraus ſchließen daß großte
Gefahr beſteht.

Vernichtungsanſchlag aufdas Saargediet

Nach dem Friedensvertrag ſoll das Saargebiet bis ſpäteſtens am
10. Januar 1925 an das franzöſiſche angegliedert werden,
und zur Erledigung dieſes neuen Zollverfahrens will der Regierungs
kommiſſar ſchyn jeht mit der Anlegung umfangreicher Bahnlinien an
den Grenzen des Gebietes beginnen. Eine Geſetzesvorlage ſoll nun
der We er ne die Mittel in die Hand geben, das nötige
Gekände gegebenenfalls durch Enteignung in ihren Beſitz zu bringen.
Die n des Landesrats für das Saargebiet hat dieſe Re
gierungsvorſchläge einſtimmig abgelehnt, und die Parteien haben in
einem Gutachten ſich darzulegen bemüht, welch ungeheure Tragweite
das Verlangen der Regierungskommiſſion für das Saargebiet hätte
und wie verhängnisvoll die Folgen einer Durchführung des Planes
fein würden. Die Saarbevölkerung kann die geplanten umfangreichen
Anlagen aus eigenen Mitteln nicht bewerkſtelligen, beſonders da bis
jetzt eine Rachprüfung über die ordnungsmäßige Verwendung der Ein
n und Ausgaben dem Landesrat nicht ermöglicht worden Die

Usführungen der Zollbeſtimmungen des Friedensvertrages würden das
Wiriſchaftsleben des Saargebietes einfach vernichten, und außerdem
ſorgen die Regierungsvertreter mit allen Mitteln dafür daß der Ver
tretung der Saarbevölkerung Handhabe geraubt wird, um ſich die
hotwendigen Auskünfte und Unterlagen zu verſchaffen. Trotzdem hat
der Vertreter der Regierungskommiſſion erklärt, daß das franzöſiſche
Zollſyſtem unter allen Umſtänden durchgeführt werden würde.

„Wirklich, welchen Weg ſonſt
Es iſt über den Hoſplatz gebogen und hat den Weg um die

ſüdliche Ece des Hauſes verſolgt. Sie können ihn dort wie ein
braunes Band ſehen, Ich habe in Erfahrung gebracht, daß dieſer
Weg auch zum Bahnhof führt, er iſt nur etwas weiter. Er verbindet
ſich ungefähr einen halben Kilometer von hier mit der Hauptſtraße.“

„Aber laſſen Sie uns den Weg von geſtern zurücgehen“, ant
wortete Falkenberg müde. „Der iſt jedenfalls ſchattig und kühl und
es ſcheint ein furchtbar heißer Tag zu werden.

Der Detektiv. wollte gerade antworten, als ſeine Aufmerkſamkeit
von einem Geräuſch in der Nähe gefeſſelt wurde.

„Hören Sie?“, fragte er.
Falkenberg lauſchte geſpannt
Ja, z örte er es auch.
Er begann vor Aufregung zu zittern.
„Es iſt ein Automobil“, ſagte er
Krag ſtand und lauſchte das Geſicht dem neuen Weg zugekehrt.

Ganz richtig antwortete der Detektiv, es iſt ein Autvmobil.Jch nehme an, haß es ſich guf der Hauptſtraße befindet, aber es
arbeitet ſich bergaufwärts. Jch kann es am Stöhnen des Motors
hörenFalkenberg wollte dem Geräuſch nachlaufen, Krag aber hielt

ihn zurück. zs näher“, ſagte er ruhig, „es kommt hierher“, fügte er
leich darauf hinzu3 Der des Autos klang i ganz in der Nähe. Beide ſtarrten
ſpannt auf das braune Band des Weges, wo der Wagen in kurzerFent auſtansen mußte. Offenbar hatten Falkenberg und Krag das

ſelbe gedacht, denn in dem Augenblick, wo das Auto ſichtbar wurde,
riefen ſie beide wie aus ejnem Munde

„Gelb, es iſt gelb. eEs war alſo nicht das Automobil
„Es ſißt nur ein Menſch darin“, bemerkte Falkenberg. „Das

Automobil kommt mir übrigens bekannt vor.
Eine Minute ſpäter bog das elegante Automobil mit einem

flotten Schwung in den Hof und hielt vor dem Haupteingang, keine
zehn Schritte von Krag und Falkenberg entfernt,

Der Jnſaſſe, der bisher unter dem Sonnendach halb verborgen
geſeſſen hatte, ſtieg jetzt ſchnell aus.

s war ein älterer, ariſtokratiſch ausſehender Herr.
Falkenberg zuckte zuſammen als er ihn ſah. Aber er faßte ſich

a bſchnell und ging dem Ankommenden entgegen.
p h ſchien nicht im geringſten erſtaunt zu ſein, Falkenberg
ier zu ſehen.Der Neuangekommene drückte Falkenbergs ausgeſtreckte Hand ver

bindlich und verbeugte ſich wohlwollend lächelnd.
Falkenberg führte ihn zu Krag und ſtellte vor:

„Asbjörn Krag Kammerherr Toten.“Krag hatte ſich gleich gedacht, wer der Neuangekommene ſei

in einer Weiſe entlaſſen, über
4 gegen

über ſtanden. Der Sturz wurde allgemein darauf zurückgeführt daß

Schutthaufen.

Tote und Ver

Mit dieſem Empfang verliert Deutſch-Oſterreich ſeine

ſicht des Kammerherrn lag

Hie toten Städte
Jhre Wiederentdeckung und Ausgrabung.

Sturmfluten brechen durch Deiche und verſchlingen blühende Dörfer,
Berge berſten und begraben die Hütken zu n en Füßen, Vulkane wüten
und regnen mit glutflüfſigen Steinen und Aſche ganze Städte zu
Kriege brauſen über das Land, Städte gehen in Flammen auf und

ſinken in Trümmer. eUnd dann arbeiten die Jahrhunderte. Arbeitet Sturm und Regen,
Froſt und Sonne. Ausgekretene Flüſſe ſtürzen die lehten Mauern
Und jedes neue Du ſchlammt neuen Boden über die Trümmer, Jahr
hundertelang. ann kommen die Pflüge und ebnen die vergraſten

Wieder vergehen Jahrhunderte und mit ihnen vergeht
die Exrinnerung, daß unter den Feldern eine Stadt begraben liegt.
Und wenn die Erinnerungen doch weiter leben, dann werden ſie, wenn

der letzte Ziegelſtein in den Boden geackert iſt, zu Märchen: Vineta l
Und ein neues Geſchlecht kommt und gräbt in alten Urkunden
und ſteht ſtaunend und ratlos vor grünenden Feldern und ſchweigenden
Wäldern. Hier ſoll eine Stadt geſtanden haben ie Bauern
re die Achſeln und die Pflüge gehen weiter über die Acker unter
enen tote Städte ſchlummern, und wenn je einmal der Pflug einen

Ziegelſtein aus der Tiefe wühlt, dann wirft man ihn auf den Rain
und pflügt weiter.

Aber der Zufall waltet. Wieder bricht ein Fluß über die Ufer
und deckt neuen Schlamm über die tote Stadt, aber irgendein Wirbel
a ſich in die Tiefe gefreſſen, und wenn die Fluten verlaufen ſind
iegt eine große Grabplatte in dem Erdloch. Die Neugier gräbt weiter

Ein Sarkophag erſcheint. So hat man Agunt, die alte Römer
ſtadt, in Kärnten entdeckt. Oder man gräbt einen Brunnen, und
auf einmal rutſcht an der Brunnenwand Erde ab, und man ſteht,
vier, fünf Meter unter der Erde, vor einem Hauseingang. v
hat man Herkulanum wiedergefunden!

Oder: an der Donau bricht ein pflügender Bauer mit ſeinem
Pferd plötzlich in die Tiefe, und, wie ſich ſpäter herausſtellt, iſt er in
das Offizierkaſtno“ eines alten römiſchen Kaſtells geraten Und
ein die Entdeckung des Römerkaſtells Eining in der Nähe des

erühmten Kloſters Weltenburg iſt außerordentlich lehrreich, weil die
Erfahrungen, die man hier gemacht hat, für „Städteſucher“ wertvolle
Fingerzeige gegeben haben. Dieſes Kaſtell Abuſing kannte man dem
Namen nach ſchon lange, aber man wußte nicht genau, wo es lag
Sehenden Auges und doch blind ging man an Dingen vorüber, die
erzählten, wo man nach der toten Stadt ſuchen müßte. Bis eines
Tages das Sonntagskind kam, für deſſen Auge die Erde gläſern ge
worden war: ein neuer Pfarrer. Dein klagten die Bauern über die
vielen „Hißflecke“ in ihren Feldern Jhre Acker wären krank an dieſen
Hitzflecken. Und es war eine geheimnisvolle Krankheit, an der die
Felder likten. Sie traten, beſonders in heißen Sommern, in derganzen Flur auf. Manche Acker waren wie verhext. Nichts wollte auf
jenen rätſelhaften Hitzflecken recht gedeihen. Das Getreide blieb arg
urück, während es einen Melker davon entfernt prächtig gedieh. Beſondere bei Mais war das Mißverhältnis arg. Der wurde auf den

Hitzfkecken kaum einen halben Meter hoch. Und dieſe Hitzflecke waren
von ſeltener gert meiſt Rechtecke, hie und da Quadrate,
manchmal auch Kreiſe oder Halbkreiſe.

Der neue Pfarrer gab ſchnell eine Diagnoſe über die Krankheit
der Felder ab: „Da liegen Mauern oder alte Straßen darunter!“
Und dieſe Diagnoſe war richtig. Bald darauf brach ein ackerndes
u tief in ein Feld ein. Man grub in dem Loch nach und fand

iegelſteine mit dem „Brandmal“ einer römiſchen Kohorte: Abuſina,
das längſt geſuchte große Römerlager, war entdeckt.

Und nun ging's wie wit dem Ei des Kolumbus. Jetzt ſah man
alles mit den Augen des Sonntagskindes“, die Bauern wurden
redſelig und erzählen von ſeltſamen Steinen, Tonſcherben und Figuren,
die man früher gefunden. Und erzählten von alten Münzen, die ſie
herausgeackert und an Stelle des berühmten Hoſenknopfes! dem
Pfarrer in den Klingelbeutel geworfen. Der alte Pfarrer hatte dieſe
Münzen den Weltenburger Mönchen gebracht, die mit der Zeit die

rößte Sammlung römiſcher Münzen bekamen Und der Regensburgerleuerengehger iſt auch gern nach Eining gekommen. Er hat und
niemand war froher darüber als die dummen Eininger Bauern
Münzen in Zahlung genommen, die ſchon über 1700 Jahre außer Kurs
waren. Er hat ſie lieber genommen als Goldgeld, der Herr Stifts
kaſtner von Regensburg.

Der neue Pfarrer hat r alt und nach das ganda Kalet

freilegen laſſen. Es kann ſich der Sag iurg ſehr wohl an die Seite
ſtellen. Wertvolle Funde hat man zutage gefördert, aber die meiſten

die wirtſchaftlichen Verhältniſſe machen jede Weiterarbeit unmöglich
ſchlummern noch in den Adkern auf der anderen Straßenſeite

Dort war die Stadt der Händler, Jnvaliden und Soldatenfamilien
Unter den Trümmern der Zivilſtadt wird man ſicher mehr Dinge des
täglichen Lebens auffinden, als in dem militäriſchen Kaſtell.

Ungeſtört ruht dieſe tote Stadt unter den Ackerſchollen. Unſichtbar
und doch ſichtbar. Heiße Sommer zeichnen wie mit einem Radiumſtift
den Plan der unterirdiſchen Stadt in die Felder und nach den Tau
nächten glißern die Perlen der Nacht an allen Halmen. Nur dort
nicht, wo die Hitzflecke ſind. Dort liegen die Perlen unter der S

H.

in modernen Ausführungen
als Schatullen Schränke, ruhen

Leſpeto, Querste 26-28

Er machte die Beobachtung, daß eine leichte Bläſſe auf dem Ge

Kammerherr Toten war im Geſellſchaftsanzug.
ch war gerade im Begriff, zu Bett zu gehen ſagte er, als

ich den Beſcheid bekam.“ e„Den Beſcheid fragten Falkenberg und Krag gleichzeitig
Der Kammerherr wollte gerade antworten als die Haustür ge

öffnet wurde und der Verwalter und der alte Amtmann auf die Ter

raſſe traten d„Ah, da iſt ja bereits der Kammerherr!“, rief der Verwalter.
Krag nahm an, daß der Verwalter nach dem Kammerherrn tele

phoniert und das Unglück gemeldet hatte.
Der Kammerherr war von dem blaſierten Lebemannstyp. Er

ſprach mit leicht näſelnder Stimme.
14. Kapitel.

„Eine rieſig intereſſante Affäre“, ſagte er, „obgleich 9 natürlich
bedauere, daß das Unglück in meinem Hauſe geſchehen iſt.

Der Verwalter begleitete ihn ins Haus. Keine fünf Minuten

ſpäter kam er wieder zurück. J„Sie ſind draußen geblieben“, nickte er Falkenberg a ja,daran haben Sie recht getan. Es war kein erbaulicher ubli
„Jch bin bereits ſehen drin geweſen, aber ich kann die ſchwere

Luſt in den alten Zimmern kaum ertragen ſie erſtickt mich faſt.“
Ich glaubte, daß es einer meiner Freunde ſei bemerkte der
Kammerherr, „aber ich muß geſtehen, daß ich den Menſchen noch nie

geſehen habe. Er iſt übrigens recht gut gekleidet und hat nicht ohne
chneid gehandelt. Ein Revolver eine Kugel durch den Kopf ſo mußman es machen, wenn man auf irgendeine Weiſe abgewirſſchaftet hat.

Asbjörn Krag hörte dem affektierten Geſchwäß des andern nur
mit Widerwillen zu.

Jetzt wandte Kammerherr Toten ſich direkt an Falkenberg. Es
war, als ob er den Detektiv ganz überſah.

„Jch bin total erſchöpft, Herr Konſul“, ſagte er. Sehe ich nicht
auch ſehr blaß aus

allerdings; Sie haben heute etwas merkwürdig Gezwun
wgenes an ſich“

„„Jch will Jhnen nämlich ſagen, ich bin die ganze Nacht im Re
gattaklub geweſen“, fuhr der Kammerherr unverdroſſen fort. „Das
Spiel bekommt dort in der letzten Zeit tatſächlich etwas von großem
Stil Jch muß ſagen, daß das Spiel heute höchſt intereſſant war

„Haben Sie verlorenEin wenig. Ganz unbedeutend. Jch glaube, zweitauſend Mar
übrigens eine fatale Epiſode nenlich, mein lieber Jalken erg.

Meinen Sie die Affäre mit dem ſchwediſchen Advokaten?“
Ja, eben. Da hätten Sie ſchön in der Patſche geſeſſen, wen

Jhr prächtiger Freund, der Grubeningenieur, Jhnen nicht zu Hilfe
gekommen wäre.

Ein ſonderbares Lächeln umſpielte Asbjörn Krags Lippen, als d
Kammerherr den Grubeningenieur nannte S

Fortſetzung folgt



SPD. übertrat.

Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Mittwoch den 20. Dezember 1922.

Zeitgloſſen.
Man lieſt öfter von der Mitteldeutſchen Preſſe“. Manchmal iſt

e verboten. Oft hat ſie einen Prozeß. Oder es iſt irgend ein Zitat
ſo verſtand, daß man nach der Quelle forſcht: Mitteldeutſche Preſſe.

Die Zeitung ſei allen, die ſich nach den grobſchlächtigen „Witzen“
und den ſtrupelloſen Tatſachenverdrehungen des Miesbacher ſehnen,
dringlichſt empfohlen. Wenn man ſie in der Taſche trägt, iſt nan ein
waſchechter Arier im Quädrat. Aber eine Empfehlung wirkt nur richtig,
wenn ſie die Quelle auch wirklich nahe bringt; alſo ſteht in Nr. 223
dieſes bedeutenden Blattes geſchrieben

„Die Ehrengabe veſteht aus einer Mebaille, welche die Jnſchrift
krägt: „Gerhard Hauptmann dem Dichter und Seher, in deſſen Werken
dine des deutſchen Volkes zum Lichte rang. Der Reichs
präſident

Im Namen des deutſchen Volkes wurde dem Fuden dichter
eine Medaile überreicht und bei der „Uberreichung tourde Gerhard
Hauptmarrn begrüßt im Namen vdes deutſchen Theaters don dem Juden
Felix Holländer und der Dank des deutſchen Volkes ausgeſprochen
von dem Juden Reichstagspräſtdenten Löbe

Am 28. Oktober feierte Theodor Fritſch, der Gründer des „Ham-
mers“ und Wecker des deutſchen Volkes der bis in die Seele tief hinein
kerndeutſche Mann. ſeinen 70. Geburtstag. Es iſt uns nichts bekannt,
daß ihm eine Medgilke überreicht wurde.

Und als im Oktober der kern deutſche Schriftſteller Otto Ernſt ſeinen
60. Geburtstag felerte. da wurde guch nichts bekaunt, daß man im
Namen des deutſchen Volkes gedankt hätte für die Werke, die er dem
Deutſchtum geſchenkt hat.

Vielleicht weiß mön in Berlin gar nicht,
Meiſterwerk deutſcher Literatur iſt.

Fa, man haft Otto Ernſt nicht einmok das Beileid gusgedrückt, als
ſein Kavferer Syhn an den Folgen der Kriegsſtrapazen vor kurzem ins
kühle Grab ſank

Aber es iſt gut ſo vielleicht hätten ſowohl Fritſch als Otto Ernſt
eins Huldigung aus Berlin als Beleidigung angeſehen.“

Das ganze iſt ernſt gemeint. Mit dem Judendichter meint die
Mitteldeutſche Preſſe“ den Verfaſſer der Verſunkenen Glotke“ des

„Florian Geher“ des „Ketzers von Soatta“, des „Narr in Chriſto“
Es iſt zu wünſchen daß uns Herr Hottenroth aus Stoaßfurt recht bald
ſeine äſthetiſchen Urteile über die deutſche Lifergtur einmal geſamte
izt einer Litergkurgeſchichte vorträgt, die uns ſicher ganz neue Autſchlüſſe
geben wird. Eine Vorahnung bekommen wir ig er dieſer Gleichſtellung
Hauptmanns mit Otto Ernſt, mit Theo Fritſch.

Man enthalte uns ein ſolches Wer nicht Iänger vor. Auch ſei emp
fohken. es jenen ſchneidige Berliner Konleurſtudenken zu ſwidmen, die

neulich Gerhard Hauptmann für konleurunfäbtg erklärt haben.
Die werden jene literariſchenn Urteile ſicher verſtehew!

e

Durch die ſozialiſtiſchen Blätter winden ſich ſeit längerer Zeit die
Berichte von dem „Fall Ofterburg“ im Klafſentampf. Oſterburg war
dort Korrektor und kam in ſchwere gewerbliche Streitigkeiten mit deſſen
Geſchäftskeitung. Die einzelnen Phaſen des Streites. der vor dem
Schlichtungsausſchuß zu recht dramatiſchen Szenen führte lohnen die
Wiedergabe nicht. Nur iſt ſehr intereſſant, aus den Verhandlungen zu
erſehen, daß ſich der ſo hoch geprieſene ſoziale Geſtt eines kommu-
niſtiſchen Unternehmens nicht etwa mit jener Selbſtverſtündlichkeit
entwickelt, wie man es nach dem Programm, Aufrufen,
Zeitbetrachkun gen. uſw. in dieſer Zeitung gnnehmen mußte
wenn man naib wäre. Die einzelnen, von dert Schlichtungsaushus
heratenen Streitpuntte zeigen vielmehr, daß dort die ſchlimmſte Wil
kür herrſcht und daß von Selkbſtbeſtimmung in dieſem Muſterbetrirbe
nicht die Rede ſein kann. Solche Feſtſtellung muß einmal gemacht
werden. Die Kampfesweiſe der genannten Heitung zwingt die Offent
lichkeit dazu

daß „Asmus Sempet“ ein
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Arm in Arm mit Dir, ſo trete ich dem Jahrhundert in die
Schranken. Nämkich Rechts und Linksboffchewiſt. Wir kennen die
Entrüſtung, init der man im Lager der äußerſten Rechten die „rucht
bare Beziehung zu den Linkéradikalen ablehnt. Jetzt hat eine Unter
ſuchung der VSP. in München ergeben, daß das Freikorps Ober
and. eine ultra-radikale Organiſation, eine kommauiſtiſche Zeitung
hat finaugzieren helfen. Ans Licht kam die Angelegenheit durch die ver
dächtige Haltung des vayeriſchen Kommuniſten Graf, der jest zur

Die Partei veranſtaltete eine Unterſuchung deren

eine weitere Befeſtigung der Deviſenkurſe eintreten.

Verkehr mit 7925 umgeſetzt. Von den übrigen ausländiſchen Zablitngs-
mitteln wurden vorbörslich folgende genannt. Holland 2330 Schweiz

Ergebnis jetzt bekannt wird

1. e e ch Graf hat im Auftrage der Zentrale derKPD. deren bereits beſtehende Beziehungen zu maßgebenden Führern
des Freikorps „Oberland“ weitergepflegt.

2. Graf hat von Joſeph Römer im Einverſtäudnis mit der ZJen
trale der KPD. 350 900 erhalten, deren Verwendung für die „Nene
Zeitung (kommuniſtiſch) einwandfrei er n i

3. Die Zentrale der KPD. war über die politiſche Linie des Abg.
Graf und Herkunft der Mittel zur Wiederherausgabe der „Neuen
Zeitung“ genan unterrichtet. Sie hat auch über die „Neue Zeitung“,
ſolange nach außen hin Graf ihr Heransgeber war, eine vollſtändige
Kontrolle ausgeübt.

Peinlich für die Herren vom Oberland die ihre Sprechorgaue
über die „Berliner Korruption ſo erſtaunlich weit aufreißen können.
Aber nicht wahr, was aus dieſem Lager kvtnint, iſt keine Korruption
Vielleicht iſt das Aufſfäugen eines Kommuniſtenblattes eine beſonders
reirte pätrivtiſche Tat? Da iſt eine erhebliche Blaſe aus dem poli
tiſchen Sumpfe der „entſchiedenen Helden aufgeſtiegen

Die hohe Buregukratie.
Etwas Ernſtes zum Lachen.

Man ſchreibt uns:
I. Nach einem Beſchluſſe des Staatsmjniſterinms vom 22. Sep-

tember 1922 ſoll den Beamten die ſtändig oder vorübergehend mit
ſchriftlichen Arbeiten beſchäftigt ſind und keine Dienſtauſwandsenk
ſchädigung beztehen, mit Wirkung vom Aprik 1922 an eine Schretb
ſtoffvergükung von fährlich 60 gewährt werden (bis jetzt, glaube ich,

waren es 48 „Aus der en re ſind zu beſchaffen
Federn, Federhalter, leilſte Tintenſtifte, Buntſtifte, Meſſer ScherenLineale, Briefbeſchwerer, Tintenlösſcher und ähnliche Bureaubedürſmiſſe“

Techniſchen Beamten wird daneben auch eine en von
60 jährlich gewährt, für welche zu beſchaffen ſind: Hie kleinen Zeichen
Karkierungse und Berechnungsgeräte. wie Handzirkel, Nullenzirkel,
Reißfedern uſw. uſw. „Scheidet ein Beamter innerhalb eines Viertel-
jahres aus oder ſtirbt ein Beamter, ſo iſt die etwa on ihn gezahlte
Schretbſtoffvergütung für den Reſt des Vierteljahres in Ausgabe zu
bekaſſen.“ „Das Gnadenvierteljahr wird von der Schreibſtoffpergütung
nicht gewährt.“

I. Ein ehemaliger höherer Kolonialbeamter, dem es gelang, Mitte
1915 aus den Kolonien in die Heimat zurückzukehren, und der 1921
aus dem Kolonialdienſt endgültig ausſchted, bekam vor einigen Tagen
vom Reichsminiſter für Wiedergufbau (Hokontalzentralverwaltung)
einen von Ende November 1922 datterten Brief folgenden Jnhalts-
„Nachdem Sie mit Ablauf des 1921 aus dem Kolonialdienft
ausgeſchieden ſind, vewillige ich Jhnen für Jhre letzke Heimreife aus
dem Schutzgebiet:

300 allgemeine Umzugskoſten,
1 c für 1 Abgang im Jnland,

zuſammen 301
Ihnen mittels Poſtanweiſung überſandt werden.

Volkswirtſchaftliches.
Kotternau gen vom 19. Dezember.

der Dollar über 7390.
Der Tenbenzumſchwung, der bereits geſtern mittag am Deviſen-

markt einſetzte, zeigte ſich widerſtandsfähiger, als manche vielleicht
glaubten. Die ſchwächeren Markmeldungen aus Newyork und die
neueſten Nachrichten über die in den letzten Tagen ſo viel beſprochene
amerikaniſche Jntervention ließen auch im heutigen Vormittegsverkehr

Schon in den
frühen Morgenſtunden überſchritt der Dollarkurs die 7000 Mark
Grenze und ſtieg noch vorbörslich bis auf 7300. Etwa auf dieſemStanre hielt ſich der Dollar auch an dex Börſe. Der amtliche Kurs
für Kabelauszahlung Rewyork ſtellte ſich auf 729421 G. 7930,79 B.
Nach Feſtſehung des amtlichen Kurſes wurden Doſarnoten im freren

wolche

Tſchechoſtowakei 218, England 34000 Frankreich 540. Aus
zahlung Warſchau wurde mit zirka 40 bis 10 gehandelt.

Th. Groke, Aktjengeſellſchaft, Merſeburg.
Die geſtern ſtattgefundene neunte ordentliche Generalverſaurm-

fung genehmigte einſtimmig die Bilanz für das Geſchäftsfahr 1921/22
und ſehte die ſofort zahlbare Dividende auf 80 Proßzent, ſowie einen
Vonus von 200 K. per Aktie feſt.“

wenn

Wohnung

g.
ersta

1912 zu v

Merſebur

S

den 22. 12.

Tenerun

haben

e
Januar 1928

12 Uhr

Landraftwerke
Merseburg, Gotthardtstr.

32.

noch Herzen für uns ſchlagen und d
manche trübe Stunde unſerer Lage hinweg.

in fremden Landen zu verſchmerzen

Hofflung, daß nun unſer ſchon ſo langerſehnker Wunſch

vergißt unſer

8 d

Beleuchtungskörper

Heiz- u. Kochapparate

Eſfektenmarkt.

Halleſche Börſe.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen

Halt Bankver 9950, Eifenwerk Brünner 2400, Gottfried Lindner
Ber. Jvuna, Feuer 00, Halle Zimmern St. 2500, Wegelin u. Hübner
Hall. Pfännerſchaft 6500, Hall Maſchinenfabr. 9990 Zeitz Maſchinen
Riebeck Montant 58 00, Hall. Rährenwerke 2090, Zngerraffin. HalleWerſchen Weißenfels 28900, Glanz er Zucker 24000, Halle Hettſtedt Lit. A
Amnutendorf. Payer 9000, Halle Jement do. do. Lit. 8 30
Aktienmalefe Könnern 2450, Körbisdorfer Zucker Bruddorf Nietleben h
Eilenburger Kattu n 11500, Kyffhäufer Hütte 2300,

Warenmarkt.
Leipziger Produktenbörſe.

Weizen inländiſcher 14600 14500 bz. u. Br. ruhig Roggen, in
ländiſcher 13000 18500, bz. u. Br. ruhig. Gerſte Sommergerſte, in
läudiſche 12 13000, b. u. Br. Winkergerſte, inländiſche II 12000,

Br. ruhig Haſer, inländiſcher 12500- 18500 bz. u. Br. ruhig
Mais, amerikaniſcher 15 16000 b. u. Br., runder 15 16000 bz. u.Br. Raps 22 24000 bz. u. Br. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Sie

für Ware, prompt und ſchwimmend, Parität frachtfrei Leipzig.Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Kran
portkoſten uſw.). d

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen, märkiſcher 14000 14400, ſehr feſt Roggen, märkiſcher

43500 18700, pommerſcher 13300- 18506, ſchleſiſcher 13800 14000,
ſtramm; Gerſte (Sommergerſte) 11800--l2800, feſter Hafer, mär
kiſcher 12200 12500, pommerſcher 12000--12300, feſt. Mais ohne
Provenienangabe) koko Berlin 15000 15800, Hamburg 14800--15000.
ſtramm Weizenmehl 38500- 44500, ſehr feſt. Roggenmehl 35500 bis
39500, ſehr feſt Weigenkleie 7500 7600, ſehr feſt Roggenkleie 7600
bis 7800 feſter Ras 23 24000, feſter Viktortaerbſen 26—28000-
kleine Speiſeerbſen 24—25000, Futtererbſen 15-16000, Peluſchken 15
bis 18000; Ackerbohnen 14—145000. Wicken 2527000. blaue Luvinen
15000 16000; gelbe Lupinen 19 21000; Serradellg 30—36000; Raps-
kuchen 9200 9400 e 4000

Abhes einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Stroh und Heu.
(Nichtamtlich Großhandelspreiſe per 50 Kilo ab Stativn: draht

gepreßtes Roggen und Weizenſtroh, desgl. Haferſtroh 6000--6300,
hindſadengepreßtes Roggen und Weizenſtroh 4900-5100, gebündeltes
Roggenlangſtroh 5200 5600, loſes und gebündeltes Krummſtroh 4700
bis 5000, Häckſel 7000 7200, handelsübliches Heu 5100—5300, gutes

Heu 5400 5700 eAlles einſchließlich fämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Wir meldeken kürzlich, daß die letzten fünf Kriegsgefangenen“
nun endlich auch begnabigt ſind. Die D. N. N. veröffentlichen den Brief
eines Gefangenen aus Toulon, der die elende Lage der widerrechtlich ſo
überkange Zurückgehaltenen, in franzöſiſcher Gefangenſchaft entſprechend
der Kulturhöhe der „Großen Nativn oft genug gemein behandelten
Hameraden erſchütternd widerſpiegelt.

Toubon, Fort Lamalgue, den 14 Des 1922
„Täglich gelangen wir in den Beſitz der Leipziger Neueſten Nach

richten Wir ſagen Ihnen hiermit für freundliche Zufendun rherzlichſten Dank. Auch wünſchen wir Ihnen allen recht fohnde ih

nachten und geſundes Neujahr.
Es iſt uns doch immer ein den zu ſehen. daß in der Heimat

eſes Bewußtſein hilft uns über
Wir ſind jetzt

nur noch fünf Kameraden Obwohl im Oktober 22 Kameraden be
guadigt wurden, gaben auch wir letzten uns der Hoffnung hin, Weih
achten in der Heimat feiern zu dürfen Leider aber gehören
wir zu denjenigen, welche durch das traurige Schickſal das uns be
kraffen, gezwungen ſind, der lieben Heimat noch immer fern
bleiben zum üſſen, und das ſchönſte der deutſchen Feſte nochmals

Aber troßsdem es uns ſchwer
wird, wollen wir mutig den Reſt der Gefangenſchaft ertragen mit der

in dem neuen
Jahre recht bald in Erfüllung geht und wir letzten Fünf in die liebe
Heimat zurückkehren Können Wir aber werden ferner int Vertrauen au
die Heimat und a Bewußtſein, daß dieſe uns letzten Fünf vie

Los kragen eDe See Vewernnn Vere
auf Gehenseitigreit zu Dürrenberg

J empfiehlt ſich zur Aufnahme von Schweinen,
Schafen, Ziegen für Dürrenberg und Umgegend

Aufnahmen werden jederzeit vom Vorſitzenden,
Herrn Hugo Dühener und beim Kaſſierer, Herrn

Otto Bietze, Neu Röſſen, Merfeburger Str. 24,
entgegengenommen.

denen Canena n ſern
Durch Rejchsverordnung vom 1. Dezeinber 1932,

die am 11. 12. in Kraft getreten iſt, wurde die Ver
ſicherungshöchſtgrenze für Betriebsbeamte, Angeſtellte in
gehobener Stellung uſw. auf 720 000 M. Jahresarbeits
verdienſt feſtgeſetzt. Auf Grund dieſer Verordnung
ſetzte der Kaſſenvorſtand und der Ausſchuß den Höchſt
o des Grundlohnes auf 180 M. käglich feſt. Jnfolge
deſſen ſteht der in der Ausſchußſitzung am 12. 12. 22
beſchloſſene Satzungsnachtrag eine neue Lohnſtufenein
teilung vor wie folgt

Täglicher

9 Arbeitsverdienſt
Wöchentl.

Beitrag

M. 8

Lohnſtufe

Arvolts. ſowie auch

nden

cherungs erhoben iſt,

odes

5 Stra

u

ſtädtiſ

ha

d
burg, J

Ausſchuß

zirks

der für

Ute

ſſungsa

„KönigH

fgeſte
Juli 1875

Merſe
Der Be

tat au

VII v A 125/22.

Halleſche

an
107

gestelle Hosen
Wiglor, sechüpter, Jacketts

Winter Faſotots, noch
Wmmimaäntet, Winterioppen nis

verkauft noch sehr preiswert

Barth

durch

ße 1

gſtra

ch

röffen

e e die ni

der Selb IJnduſtrielles Unternehmen

ur

und einen ehrlichen

Bewerbungen unter Beifüg. von
Zeugnisabſchr. unter 417 an die

An die

2

Srtanr Anzüge

einzelne getragene

Schlünter Hster
ſowie

verſchiedene

Klnger l

Januar 1928 küchtigen, gewiſſenhaften

Kontor Konept Buchen

Kasrenhoten
reiſen Alters, der gech gleichzeitig Stütze

des Kaſſierers ſein ſoll. Ausführliche

Lehrlinge ohne Entgelt

bis 60 e
ſehr preiswert

und Weſten

über 1500

Die Erhöhung des Grundlohnes und der Beiträge

tritt am 1. 1. 23 in Kraft. hDie Arbeitgeber ſind verpſlichtet, die neu der Ver
ücherungspflicht unterſtellten Beſchäftigten bis zum 30.

12. 32 bei der Kaſſe anzumelden und alle übrigen
Mitglieder, die einen Arbeitsverdienſt von mehr als
S b00 M. täglich haben, umzumelden

Lohn oder Gehaltsänderungen ſind ſtets binnen
3 Tagen zu melden.

Ferner fallen künftig in den Schlußzahlen der
Beitragsrechnungen die Pfennigbeträge völlig fort und
zwar dergeſtalt, daß Beträge bis zu 50 Pfennig einſchl.
nach unten, über 50 Pfennig nach oben auf eine Mark

abgerundet werden. nMerſeburg, den 18. Dezember 1922.

Der Borſtand. Otto Dietzel.

ruchtger

Peton und Eenheton Polfer
für ſofort geſucht. Bewerbungen init Zeugnis

M abſchriften unter 401 an die Exp. d. Bl. erbeten.

Hosen
Turner
ſtraße 3.

ſucht per

lückenloſen
Exp. d. Bl.
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